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Kreis Euskirchen konnten für die 
nächsten 5 Jahre konsentiert und 
abgeschlossen werden. Dennoch 
blieb bei vielen die Sorge und Unge-
wissheit, wie es weitergehen kann. 
Die vorgezogene Bundestagswahl 
im Februar mit der Wiederauflage 
der Großen Koalition brachte auch 
nicht die erhofften Impulse mit dem 
gewünschten Anspringen der Wirt-
schaft. Die Mehrheitsverhältnisse in 
der politischen Landschaft kommen 
zunehmend ins Rutschen. Welche 
Folgen kann das für die freie Wohl-
fahrtspflege haben? Welche Leistun-
gen können kostendeckend erbracht 
werden? Deutlich wird, dass Leistun-
gen hinterfragt und die Wirksamkeit 
von Angeboten klar kommuniziert 
werden müssen. Welche Angebote 
werden gar gänzlich in Frage ge-
stellt?  Was bedeutet diese Entwick-
lung für die Caritas – wo stehen wir in 
5 Jahren?

Strategische Ausrichtung und 
 Weiterentwicklung des Verbandes

Mit diesen Fragen und der Frage 
nach unserem „Kernauftrag“ sowie 
der strategischen Ausrichtung des 
Caritasverbandes haben wir uns 
in 2025 sehr intensiv beschäftigt. 
Die Diskussion über die Umsetzung 
der Mission, unter Beachtung des 
Leitbildes, im Lichte knapper wer-
dender Ressourcen wurde auf ver-
schiedenen Ebenen des Verbandes 
geführt Bei einem ganztägigen 
Klausurtag haben Vorstand und die 
Mitglieder des Caritasrates über die 
aktuelle Entwicklung und strate-
gischen Handlungsfelder beraten. Im 
Fokus standen die unterschiedlichen 
Geschäftsfelder mit deren Auftrag, 
Auslastungs-/Ertragslage sowie 
der Perspektive, orientiert an der 

Bericht der Geschäftsleitung

Mission und dem Leitbild des Cari-
tasverbandes. Die Fragen nach un-
serem Auftrag, unserer Mission und 
dem Selbstverständnis wurden mit 
in die Mitarbeiterschaft getragen 
und im Rahmen der Weiterentwick-
lung des Leitbildes auf breiter Basis 
diskutiert. 

Ein besonderer Aufgabenschwer-
punkt in 2025 war der Aufbau und 
die Etablierung des neuen Stand-
orts Weilerswist. Insbesondere die 
Eröffnung der ersten Demenz-WG im 
Caritasverband Euskirchen und im 
Kreis Euskirchen überhaupt war sehr 
arbeitsintensiv. Die volle Belegung 
war schneller erreicht als vorherge-
sagt. Die konzeptionelle Umsetzung 
dieses alternativen Wohnprojektes 
war für alle Beteiligten ein Lernpro-
zess, der fortlaufend und konstruk-
tiv abgearbeitet wurde. Mit der neu-
en Senioren-Tagespflege konnte 
eine örtliche Versorgunglücke ge-
schlossen werden. Das neue Quar-
tiersbüro ist als offenes Angebot 
für alle Bürger_innen in Weilerswist 
ausgerichtet und somit die örtliche 
Anlaufstelle zum Caritasverband. 
Ein besonderes und übergreifendes 
Anliegen der neuen Einrichtungen ist 
das Thema „Älterwerden im Quar-
tier“. Bei einem wachsenden Bedarf 
an Versorgung auf der einen und 
knapper werdenden personellen 
Ressourcen auf der anderen Seite, 
sehen wir Entwicklungsbedarf neuer 
Ideen in der Versorgung älterwer-
dender Menschen.

Entwicklungen in der ambulanten 
Pflege

Im für den Caritasverband wichtigen 
Bereich der pflegerischen Versor-
gung ist viel Bewegung wahrzuneh-

Das Jahr 2025 hatte sich nach einem 
unruhigen Herbst mit schwierigen 
Vorzeichen angekündigt. Die klam-
men Kassen in allen Bereichen und 
die wirtschaftliche Stagnation waren 
an vielen Stellen Gegenstand der 
Diskussion. Die zunächst geplanten 
Kürzungen für den NRW-Landes-
haushalt 2025 kamen für unseren 
Caritasverband nicht so einschnei-
dend, wie zunächst befürchtet. Und 
auch die neuen Leistungs- und Ver-
gütungsvereinbarungen mit dem 

men. Bekannte, große Pflege-
dienste, wie die Diakoniestation 
in Euskirchen, haben geschlos-
sen. Andere Pflegedienste stel-
len sich neu auf oder es werden 
neue Dienste gegründet. Die-
se Entwicklung beobachten wir 
sehr aufmerksam. Als etablierter 
und bekannter Dienstleister und 
attraktiver Arbeitgeber sehen wir 
durchaus Potential, von dieser 
Entwicklung, durch Zugewinn von 
neuen Kunden und Mitarbeiten-
den, profitieren zu können. Mit 
der Zusammenlegung der bei-
den Pflegestationen in Bad Mün-
stereifel und Euskirchen wurde 
eine wichtige organisatorische 
Veränderung im Bereich der Am-
bulanten Pflege umgesetzt und 
sinnvolle Synergien erschlossen. 

Ausbau der Sozialpsychiatrie 
und Wohnungslosenhilfe

Mit den beschriebenen Ange-
boten setzt der Caritasverband 
seine strategische Entwicklung 
hinsichtlich des Ausbaus von 
beratenden und teilstationären 
Angeboten fort und orientiert 
sich zugleich an den Bedarfen 
bzw. Versorgungslücken im Kreis 
Euskirchen, die nicht zuletzt in 
der Pflegebedarfsplanung be-
schrieben werden.

Im Bereich unserer aufsuchenden 
Betreuungsdienste, insbeson- 
dere in der Jugend- und Einglie-
derungshilfe, ist die Nachfra-
ge stetig hoch und kann weiter 
forciert werden, wobei hier eine 
deutliche Zunahme von „schwie-
rigen Fällen“ zu verzeichnen ist, 
die daher z.T. nicht angenommen 
werden können. Mit dem Aufbau 
der Soziotherapie wird die am-
bulante Versorgung psychisch 
kranker Menschen verbessert 
und unser Tätigkeitsfeld der 
Sozialpsychiatrischen Versor-
gung sinnvoll weiter ausgebaut. 

Das ebenfalls neue Angebot 
„Haus Erft“ konnte nach um-
fangreicher Renovierung im Mai 
2025 eröffnet werden. Dieses 
neue Wohnangebot für Haftent-
lassene knüpft an die gute Zu-
sammenarbeit mit den Justizvoll-
zugsanstalten in Euskirchen und 
Rheinbach an und ergänzt den 
Aufgabenbereich der Wohnungs-
losenhilfe des Caritasverbandes. 

Mit Zuversicht und Engagement 
in die Zukunft

Wir gehen also weiter voran, 
schließen Versorgungslücken, 
machen uns Gedanken über 
kommende Bedarfe und setzen 

neue Ideen um. Die Sorge vor 
möglichen Kürzungen kann nicht 
übertüncht oder wegdiskutiert 
werden. Vor Ort wird in den Kom-
munen um die Haushaltsplanung 
gerungen, auf Bundesebene sind 
Reformen angekündigt, die sich 
auf die Sozialgesetzgebung und 
damit auch auf unsere Dienstlei-
stungen auswirken können. Hier 
haben wir recht wenig Einfluss-
möglichkeit – daher liegt unser 
Engagement woanders: bei den 
Menschen, die unsere Hilfe brau-
chen!

Caritasverband Euskirchen: hier 
helfen Menschen Menschen! 
Dies ist ein Leitgedanke aus un-
serer Arbeitsgruppe zur Überar-
beitung unseres Leitbildes. Mit 
dieser Haltung gehen wir in und 
durch unseren Arbeitsalltag. Wir 
werden auch zukünftig Mög-
lichkeiten nutzen, suchen und 
erarbeiten, um handlungsfähig 
zu bleiben. Wir engagieren uns 
dafür, die Lebensbedingungen 
von Menschen nachhaltig zu ver-
bessern und Teilhabe zu ermög-
lichen.  Wir sind ein starker Ver-
band, nah an den Menschen und 
zuverlässig für die Menschen.

Martin Jost
Vorstand

Maria Surges-Brilon
Vorstand

Martin Jost
Vorstand

Maria Surges-Brilon
Vorstand
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2025
ein Jahr gelebte 
Gemeinschaft
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Die Jahreskampagne 2025 des 
Deutschen Caritasverbandes 
stand unter dem Motto „Caritas 
öffnet Türen“. Dahinter steckt eine 
klare Botschaft: Die Caritas ist für 
alle Menschen da – unabhängig 
von Herkunft, Alter, Religion oder 
Lebensgeschichte. Für den 
Caritasverband für das Kreis-
dekanat Euskirchen e.V. war die 
Kampagne weit mehr als ein 
Leitsatz. Sie wurde im Laufe des 
Jahres an vielen Orten sichtbar 
und mit Leben gefüllt.

Gemeinsam mit engagierten 
Mitarbeitenden entstand als 
Herzstück der Kampagne eine 
große rote Tür. Sie wurde zum 
Symbol für Offenheit, Begegnung 
und Menschlichkeit und begleitete 
zahlreiche Veranstaltungen im 
gesamten Kreisdekanat. Wo immer 
sie aufgestellt wurde, lud sie 
Menschen dazu ein, hindurch- 
zugehen – als Zeichen dafür, dass 
die Türen der Caritas für jeden 
offenstehen und niemand 
ausgeschlossen wird.

Mitten unter den Menschen

Die rote Tür wurde schnell zum 
beliebten Blickfang und zum 
Anlass für viele Gespräche. Bei 
Aktionstagen, Festen und Veran- 
staltungen machte sie die 
Botschaft der Kampagne greifbar. 
Besonders eindrucksvoll war ihr 
Einsatz bei den Internationalen 
Tagen gegen Rassismus auf dem 
Klosterplatz in Euskirchen. Dort 
setzte sie gemeinsam mit vielen 
engagierten Menschen ein sicht-

Kampagne 2025
Caritas öffnet Türen

  Die Jahreskampagne stand bei unseren Mitarbeitenden und den vielfältigen Aktionen unseres Verbandes im 
Mittelpunkt und machte eine klare Haltung sichtbar.

bares Zeichen für Vielfalt, Respekt 
und Zusammenhalt.	  

Ein besonderer Höhepunkt war 
das Stadtkirchenfest in Euskir-
chen am 26. und 27. April 2025. 
Gemeinsam mit der Diakonie Eus-
kirchen präsentierte sich die Cari-
tas als verlässlicher Partner für die 
Menschen in der Region. Die ge-
meinsame Teilnahme zeigte ein-
drucksvoll, wie ökumenische Zu-
sammenarbeit Brücken baut und 
Türen öffnet – für Begegnung, Un-
terstützung und gelebte Näch-
stenliebe.

Türen öffnen – das ganze Jahr

Auch die Kampagnengottes-
dienste wurden von den Pfarreien 
im Kreisdekanat mit großer Offen-
heit aufgenommen. Gemeinsam 
mit Kreisdechant Guido Zimmer-
mann in Zülpich sowie mit Pfarrer 
Robert Rego in Bad Münstereifel 
wurde die Botschaft von offenen 
Türen und offenen Herzen in den 
Mittelpunkt der Gottesdienste ge-

stellt. Sie machte deutlich, dass 
christliche Nächstenliebe dort be-
ginnt, wo Menschen einander will-
kommen heißen.	
 
Zum Jahresabschluss begleitete 
die rote Tür auch die Gottesdienste 
im Rahmen der Weihnachtsfeiern 
für die ehrenamtlich und hauptamt-
lich Mitarbeitenden. Bei vielen Ver-
anstaltungen entstanden Fotos, 
auf denen Menschen bewusst 

durch die Tür traten – ein starkes 
Bild dafür, dass die Caritas Men-
schen aufnimmt, begleitet und ih-
nen neue Perspektiven eröffnet. 
So wurde die rote Tür im Laufe des 
Jahres zu weit mehr als einem 
Kampagnenelement: Sie wurde 
zum sichtbaren Zeichen dafür, 
dass die Caritas ihre Türen öffnet – 
für alle, die Rat, Unterstützung, Ge-
meinschaft oder einfach ein of-
fenes Ohr suchen.

  Ob an Aktionstagen der Bereiche oder bei den Gottesdiensten in den Pfarreien Zülpich und Bad Münste-
reifel - die Kampagne stand im Mittelpunkt und die rote Türe lud ein, durch sie hindurchzutreten und zu 
erleben, wie Begegnung verbindet.



Jahresbericht 2025Jahresbericht 2025

1110

Gemeinsam Zukunft gestalten – 
Menschen in jeder Lebensphase 
stärken.

Kinder, Jugendliche, Familien und 
ältere Menschen in unterschied-
lichen Lebenssituationen zu be-
gleiten und zu stärken – diesem 
Auftrag widmete sich der Fachbe-
reich Kinder, Jugend, Familie und 
Senioren auch im Jahr 2025 mit 
großem Engagement. Ob am Be-
ginn eines neuen Lebensab-
schnitts, in familiären Herausfor-
derungen, bei der Gestaltung des 
Erwachsenwerdens oder am Le-
bensende: Im Mittelpunkt stand 
stets der Mensch mit seinen indivi-
duellen Bedürfnissen.	  
 
Ein besonderer Schwerpunkt lag 
auf der Stärkung des Ehrenamtes. 
Neue Alltagsbegleiter_innen wur-
den für die Unterstützung von 
Menschen mit Demenz und ihren 

Angehörigen qualifiziert, während 
gleichzeitig weitere Ehrenamtliche 
ihre Ausbildung zur Hospizbeglei-
tung aufnahmen. Fortbildungen 
und gemeinsame Begegnungen 
boten Raum für Austausch, per-
sönliche Weiterentwicklung und 
Gemeinschaft. Sie machten deut-
lich, wie wertvoll ehrenamtliches 
Engagement für eine sorgende 
Gesellschaft ist.	 
 
Familien stärken – von Anfang an 
 
Mit dem erfolgreichen Abschluss 
des zweijährigen Projekts zur Resi-
lienzförderung von Alleinerziehen-
den konnte ein wichtiger Beitrag 
zur frühen Unterstützung von Fa-
milien geleistet werden. Ehrenamt-
liche Familienpatinnen begleiteten 
Mütter und ihre Kinder mit Zeit, Ge-
duld und Aufmerksamkeit. Auch 
die katholische Schwanger-
schaftsberatungsstelle esperanza 

blickt auf ein besonderes Jahr zu-
rück. Das 25-jährige Bestehen 
wurde gemeinsam mit vielen Weg-
begleiterinnen und Wegbegleitern 
gefeiert. Gleichzeitig sorgten Fort-
bildungsangebote für Ehrenamt-
liche, ein Erste-Hilfe-Kurs sowie 
die Verstärkung der Väterberatung 
dafür, dass Familien auch künftig 
kompetente Unterstützung erhal-
ten. Die großzügige Spende der 
Katholischen Frauengemeinschaft 
Stotzheim unterstrich einmal mehr 
die starke Verbundenheit mit der 
Arbeit vor Ort.

Räume schaffen für Mitgestal-
tung und Prävention

Die Jugendvilla bot jungen Men-
schen vielfältige Möglichkeiten, 
ihre Talente zu entdecken und Ver-
antwortung zu übernehmen. Rund 
um die Kommunalwahl konnten 
Jugendliche im Rahmen einer 

U16-Wahl demokratische Prozesse 
praktisch erleben, mit Kommunal-
politiker_innen ins Gespräch kom-
men und ihre eigenen Ideen für die 
Zukunft ihres Lebensumfeldes ein-
bringen. Musik, Kreativität und 
handwerkliches Geschick standen 
beim Cajón-Projekt im Mittelpunkt, 
das den Teilnehmenden nicht nur 
musikalische Erfahrungen, son-
dern auch ein selbst gebautes In-
strument mit auf den Weg gab.	
 
Das Jugendmobil schuf 2025 viel-
fältige kreative Begegnungsräume 
für Kinder und Jugendliche. Ob 
beim Gestalten von Hallo-
ween-Masken, einer Mitmachakti-
on der „Orange Weeks“ gegen Ge-
walt an Frauen, dem gemeinsamen 
Bau eines St.-Martins-Pferdes 
oder einem Weihnachts-
bilder-Wettbewerb – Kreativität 
wurde mit wichtigen Werten wie 
Respekt, Gemeinschaft und Ver-
antwortung verbunden.
Gemeinsam mit der Jugendvilla 
beteiligte sich das Jugendmobil 
zudem am Weltkindertag und 

setzte mit einer Kreativaktion ein 
sichtbares Zeichen für Kinder-
rechte und Demokratie.

Ebenso wichtig blieb die Gesund-
heitsprävention. Die HIV-Ausstel-
lung der Beratungsstelle für 
Sexuelle Gesundheit erreichte 
zahlreiche Schülerinnen, Schüler 
und Lehrkräfte. Sie bot sachliche 
Informationen, förderte den offe-
nen Dialog und sensibilisierte für 
einen verantwortungsvollen Um-
gang mit sexueller Gesundheit. 

So zeigte sich auch 2025:
Caritas öffnet Türen – für Begeg-
nung, Teilhabe, Unterstützung und 
neue Perspektiven. Gemeinsam 
mit haupt- und ehrenamtlich Enga-
gierten konnte der Fachbereich 
Kinder, Jugend, Familie und Seni-
oren viele Menschen begleiten und 
ein starkes Zeichen für Solidarität, 
Menschlichkeit und gelebten Zu-
sammenhalt setzen.

  Demokratische Prozesse praktisch erleben konnten die Jugendlichen bei der „U16-Wahl“ in der Jugend-
villa. Dazu tauschten sie sich mit den lokalen Spitzenkandidat_innen von CDU und SPD aus.

Kinder, Jugend, Familien und Senioren

  Die neuen Alltagsbegleiter unterstützen Menschen mit Demenz und altersbedingten Erkrankungen sowohl 
innerhalb der eigenen Familie als auch im weiteren Umfeld. 

  Mit vielen kreativen und interaktiven Angeboten war das 
Jungendmobil im Kreis Euskirchen im Einsatz
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Wenn ich an unsere Arbeit im ver-
gangenen Jahr denke, denke ich 
zuerst an mein Team.

An Kolleginnen und Kollegen, die 
in Wohnungen gehen, in denen 
die Stimmung angespannt ist.
Die an Küchentischen sitzen zwi-
schen ungeöffneten Briefen, Sor-
gen und manchmal auch lautem 
Streit.
Die zuhören, auch wenn Ge-
spräche schwierig werden.
Die bleiben, auch wenn es kompli-
ziert wird.

Wir begleiten sehr unterschied-
liche Familien. Manche sind hier 
aufgewachsen, andere kommen 
aus der Ukraine, aus Syrien oder 
aus afrikanischen Ländern. Sie 
bringen ihre eigene Geschichte 
mit – Hoffnungen, Verluste, Prä-
gungen, manchmal auch Erfah-
rungen von Gewalt oder Flucht.

Das bedeutet für unsere Fach-
kräfte: sich immer wieder neu 
einstellen. Mit Sprachbarrieren 
umgehen. Andere Erziehungsvor-
stellungen verstehen. Geduldig 
erklären, wie unser System funkti-

oniert. Aushalten, dass nicht alles 
schnell lösbar ist.

Eine Familie aus der Ukraine hat 
uns im letzten Jahr besonders ge-
fordert.
Die Mutter war mit ihren Kindern 
allein in Deutschland. Sie verstand 
viele Briefe vom Amt nicht, wusste 
nicht, welche Anträge sie stellen 
musste. Die Kinder gingen kaum 
zur Schule, fühlten sich fremd und 
überfordert.

Unsere Fachkraft begann ganz 
praktisch: Post sortieren, beglei-
ten, erklären. Beziehung aufbau-
en – langsam, Schritt für Schritt.

Dann kam der Vater zurück. Alko-
hol, Druck und Gewalt bestimmten 
zunehmend den Alltag. Die Mutter 
deckte ihn. Die Kinder hatten ge-
lernt, diese Dynamik mitzutragen.

Hier war klar: Jetzt geht es nicht 
mehr nur um Unterstützung, jetzt 
geht es um Schutz. Es gab Poli-
zeieinsätze, das Familiengericht 
wurde eingeschaltet.
Solche Situationen machen deut-
lich, in welchem Spannungsfeld 

wir arbeiten. Wir versuchen zu 
verstehen. Wir respektieren kul-
turelle Hintergründe. Aber wenn 
Kinder gefährdet sind, handeln 
wir. Die gesetzlichen Grundlagen 
gelten für alle – unabhängig von 
Herkunft oder Geschichte. Das 
Kindeswohl steht nicht zur Dis-
kussion.

Nicht jede Hilfe endet mit einer 
Stabilisierung. Nicht jede Familie 
kann bleiben, wie sie ist. Manch-
mal müssen klare Entscheidungen 
getroffen werden, auch wenn sie 
weh tun.

Ich sehe, was das mit meinem 
Team macht.
Sie erleben Krisen aus nächster 
Nähe.
Sie hören Geschichten, die nach-
wirken.
Sie stehen zwischen Mitgefühl 
und klarer Grenze.

Und trotzdem kommen sie am 
nächsten Tag wieder.
Mit Professionalität.
Mit Haltung.
Mit Herz.

Diese Arbeit ist nicht leicht.
Sie verlangt Fachlichkeit, Klarheit 
und innere Stärke.
Nicht jede Geschichte endet gut.
Aber jedes Kind hat ein Recht auf 
Schutz.Und jede Familie verdient 
eine ehrliche, klare Begleitung.

Ich danke meinem Team von 
Herzen.
Für den Mut, hinzusehen.
Für die Klarheit, wenn Grenzen 
gesetzt werden müssen.
Und für die Menschlichkeit, die 
unsere Arbeit trägt.
Darauf können wir stolz sein.

Flexible Erziehungshilfe: Herausfor-
derungen und steigende Anfragen

Der Bereich Betreuungen und 
Beratung besteht aus den Ab-
teilungen Betreuungsverein, der 
sich mit dem Führen von ges. Be-
treuungen und der Unterstützung 
und Förderung von ehrenamt-
lichen Betreuer_innen beschäf-
tigt, der Insolvenz- und Schuld-
nerberatungsstellem sowie der 
Beratungsstelle für allgemeine 
Sozialberatung. 

Strukturwandel und Kooperati-
onen stärken die Beratungsar-
beit

Leider ist das Projekt der „Ener-
gieschuldenberatung“ im letzten 
Jahr ausgelaufen. Trotz Bedarf 
konnte kein Kostenträger gefun-
den werden. 

Der Betreuungsverein blickt auf 
2 Jahre Kooperation im Rah-
men einer Arbeitsgemeinschaft 
mit der AWO Rhein, Erft, Euskir-
chen zurück.  Diese Arbeitsge-
meinschaft hatte sich zum Ziel 

gesetzt, u.a die Versorgung der 
ehrenamtlichen Betreuer_innen 
dem Kreis Euskirchen, mit Hilfen 
und Unterstützung, strukturiert 
sicher zu stellen.  Hier waren 
auch Maßnahmen enthalten, die 
eine Einrichtung einer rechtlichen 
Betreuung verhindern sollen, ent-
halten. Die AGBVEU kooperierte 
hier zudem mit der Betreuungs-
behörde des Kreises Euskirchen. 

Die Insolvenz und Schuldnerbe-
ratung der Caritas Euskirchen ist 
weiterhin eine hochfrequentierte 
Institution für Menschen die von 
Überschuldung betroffen sind.  
Auch hier hat sich die Koopera-
tion mit dem Schwesterverband 
der Caritas Eifel bewährt. 

Steigender Beratungsbedarf 
durch Digitalisierung und ge-
sellschaftlichen Wandel

Die Beratungsstelle der allgemei-
nen Sozialberatung wurde auch 
im Jahr 2025 stark frequentiert. 

Die Anfragen zum Thema An-
tragswesen für Sozialleistungen, 
Pflegeleistungen, Renten und 
Probleme mit der Lebensführung 
waren Inhalte der Beratungen. 
Auch die zunehmende Digitali-
sierung in Ämtern und Behörden 
war Inhalt bei vielen Beratungs-
anfragen.  Aus Sicht von Wilfried 
Schmitz, Leiter des Bereichs Be-
treuungen und Beratung, wird die 
zunehmende Digitalisierung auf-
grund des demografischen Wan-
dels den Beratungsbedarf er-
höhen.  „Wir müssen aufpassen, 
dass durch die notwendige Digi-
talisierung bei den Ämtern, Be-
hörden, Banken, Krankenkassen 
usw., eine große Gruppe der Be-
völkerung nicht abgehangen wird 
– ergänzende und passgenaue 
Hilfeangebote könnten dieses 
Phänomen auffangen und wer-
den zukünftig notwendig sein.“

Bereich Beratung & Betreuung

  Unsere Beratungsteams der gesetzlichen Betreuung sowie der Schulden- und Insolvenzberatung standen 
2025 vielen Bürgerinnen und Bürgern in ihren Belangen zur Seite.
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„Wie immer – und doch zuneh-
mend anders“

Wie immer, ist es die Aufgabe der 
Sucht- und Wohnungslosenhilfe, 
Menschen in schwierigen Situa-
tionen zu unterstützen, mit Ihnen 
Perspektiven zu erarbeiten und 
berufliche und soziale Teilhabe zu 
ermöglichen. Auf dieses Ziel rich-
ten sich die differenzierten und 
vielfältigen Hilfe- und Unterstüt-
zungsangebote des Bereiches 
aus: sei es durch niedrigschwel-
lige Hilfen, existenzsichernde Hil-
fen, Beratungs- und Therapiean-
gebote.
Gleichzeitig befindet sich die 
Welt und damit auch das Hilfe-
system in einem stetigen Wandel: 
gesellschaftliche Entwicklungen 
und globale Krisen verändern 
politische Entscheidungen und 
wirken sich unmittelbar auf die 
Menschen aus. Sei es durch 

den Klimawandel, der insbeson- 
dere auch obdachlose Menschen 
massiv trifft. Oder durch zuneh-
mende wirtschaftliche Verun-
sicherungen wie Inflation und 
Arbeitsplatzunsicherheiten, die 
Menschen unmittelbar treffen 
und vielfältige Ängste und Sorgen 
auslösen. Besonders betroffen 
sind Menschen, die über geringe 
Kompensationsmöglichkeiten 
verfügen oder Vorsorge treffen 
könnten.

Klimawandel trifft obdachlose 
Menschen besonders

Wenn es draußen kalt und un-
gemütlich wird, ist die Sorge um 
obdachlose Menschen sehr groß 
und die Hilfsbereitschaft Gott 
sei Dank auch! Der Klimawan-
del bringt aber noch eine wei-
tere Gefahr zutage. Obdachlose 
Menschen leiden, genau wie an-

dere vulnerable Personengrup-
pen auch, zunehmend unter den 
heißen Temperaturen. Das Mi-
nisterium für Arbeit, Gesundheit 
und Soziales des Landes NRW 
stellt seit 2022 Gelder für die 
Sommernothilfe zur Verfügung. 
Durch unsere Streetworker wer-
den Getränke, Sonnenschutz-
mittel, Sonnenschutzbekleidung, 
Sonnensegel und weitere Hilfs-
mittel verteilt, die den Menschen 
dabei helfen, diese körperlich 
belastenden Tage gut zu überste-
hen.

Hand in Hand

Die Suchthilfe und die Wohnungs-
losenhilfe bilden in Deutschland 
zwei eigenständige, hoch spe-
zialisierte Versorgungssysteme. 
Für Menschen, die sich in einer 
Wohnungsnotlage befinden und 
gleichzeitig an einer Suchter-
krankung leiden, erweist sich der 
Zugang zu den Angeboten jedoch 
häufig als schwierig. Durch die 
Zusammenlegung dieser bei-
den Systeme in einem Bereich 
werden Zugangs- und Schnitt-
stellenbarrieren abgebaut um 
Menschen wirksam und schnell 
helfen zu können.  Die intensive 
Zusammenarbeit von Sucht- und 
Wohnungslosenhilfe zeigt sich 
nicht nur im Alltag, sondern ma-
nifestiert sich auch bei gemein-
samen Aktionen: bereits seit 
mehreren Jahren Gedenken die 
Mitarbeitenden aus beiden Hilfe-
systemen am 21.Juli den verstor-
benen Drogengebrauchenden 
mit einer gemeinsamen Aktion. 
Im Innenhof der Wohnungslo-
senhilfe wird zusammen mit den 
Klient_innen gegrillt, gemeinsam 
der Verstorbenen gedacht und 

Themenaspekte zu Safer Use 
aufgegriffen und vertieft.

Versorgungslücke schließen

Die Suchthilfe engagiert sich seit 
über 30 Jahren aktiv in der Ver-
sorgung inhaftierter Menschen 
und ermöglicht Ihnen über die Be-
ratungsangebote den Zugang zu 
suchtspezifischen Hilfesystem. 
Sie bietet Unterstützung und 
Beratung im Umgang mit ihrer 
Suchterkrankung und des Weite-
ren wird durch eine gezielte Ver-
mittlung in geeignete Rehabilitati-
onsmaßnahmen eine Perspektive 
für ein drogen- und straffreies 
Leben nach der Haft geschaffen.

Erweitert wird dieses Angebot 
nun durch das Haus Erft, eine 
Wohngemeinschaft für haftent-
lassene Männer, die dort eine 
sichere Unterkunft sowie fachlich 
qualifizierte sozialarbeiterische 
Unterstützung für einen erfolg-
reichen Neustart in die Gesell-
schaft erhalten können.
Die Eröffnung wurde am 23. Mai, 
nach einer kompletten Sanierung, 
gebührend gefeiert.

Dank einer großzügigen Unter-
stützung von IKEA konnten alle 
Zimmer wohnlich eingerichtet 
werden, so dass die ersten Mieter 
im Mai 2025 einziehen konnten.

Infoabende, Fortbildungen und 
mehr

Suchterkrankungen sind kein in-
dividuelles Randproblem, son-
dern eine gesellschaftliche He-
rausforderung und sollten daher 
nicht stigmatisiert werden, son-
dern offen thematisiert und als 
Gemeinschaftsaufgabe betrach-
tet werden.
Dies sehen wir als Auftrag und 
beteiligen uns daher als Sucht-
hilfe durch Informationsabende, 
Fortbildungen für Multiplikato-
rInnen und Aktionsveranstal-
tungen regelmäßig in verschie-
denen Formaten.

Sucht- und Wohnungslosenhilfe 
im Wandel“.

  Viele Gäste folgten der Einladung zur feierlichen Einsegnung von Haus Erft 
- einem Ort an dem aus der Haft entlassene Männer einen Raum für 
Perspektiven erhalten.

  Die Sucht- und Wohnungslosenhilfe gedenkt seit vielen Jahren gemeinsam mit ihren Klient_innen am 21.07. den 
verstorbenen Drogengebrauchenden mit einer gemeinsamen Aktion.
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Tierparks, Kinobesuche, kultu-
relle Veranstaltungen sowie ge-
meinsame Besuche von Weih-
nachtsmärkten.

Diese Aktivitäten boten den Be-
wohnerinnen und Bewohnern viel-
fältige Möglichkeiten, neue Erfah-
rungen zu sammeln, ihren 
persönlichen Horizont zu erweitern 
und soziale Kontakte zu pflegen – 
stets in der Sicherheit professio-
neller Begleitung. Viele berichte-
ten, dass sie sich wertgeschätzt 
fühlten und motiviert wurden, sich 
auf neue Situationen einzulassen 
und aktiv am Leben außerhalb der 
Wohnformen teilzunehmen. Teilha-
be wurde somit nicht nur durch 
größere Reisen, sondern auch 
durch regelmäßige kleinere Ange-
bote konkret erfahrbar.

Personelle Entwicklung und Aus-
blick

Die personelle Situation war im 
Jahr 2025 weiterhin von Verände-
rungen geprägt. Es gab drei Neu-
einstellungen sowie vier Beschäfti-
gungsbeendigungen.

Trotz dieser Veränderungen konnte 
die kontinuierliche Betreuung der 
Bewohnerinnen und Bewohner 
durch die engagierten Teams je-
derzeit sichergestellt werden. 
Fachliche Weiterentwicklung, enge 
Teamarbeit sowie regelmäßiger 
kollegialer Austausch bildeten da-
bei eine wichtige Grundlage für die 
Qualität unserer Arbeit.

  Hoch hinaus ging es beim gemeinsamen Ausflug zum Drachenfels! Mit schönen Ausblicken, vielen 
Gesprächen und gemeinsamer Erlebnisse wurde der Tag zu einem besonderen Abenteuer.

Insgesamt war das Jahr 2025 ge-
prägt von Stabilität, Weiterentwick-
lung und einer deutlichen Stärkung 
von Teilhabe und Lebensqualität 
der von uns begleiteten Menschen.

Teilhabe und vielfältige  Freizeit- 
angebote 

Auch im Jahr 2025 standen die 
besonderen Wohnformen des 
Caritasverband Euskirchen – 
das Wohnhaus Kirchheim, das 
Wohnhaus Rupperath und die 
Außenwohngruppe Kall – für 
verlässliche Unterstützung und 
qualifizierte Begleitung von Men-
schen mit psychischen Erkran-
kungen.
Ziel unserer Arbeit ist es, Sta-
bilität und Sicherheit zu bieten, 
individuelle Ressourcen zu stär-
ken und die Teilhabe am gesell-
schaftlichen Leben zu fördern. 
Im Berichtsjahr 2025 lagen die 
inhaltlichen Schwerpunkte ins-
besondere auf der Stärkung von 
Teilhabe sowie auf der weiteren 
Umsetzung digitaler Prozesse in 
der Dokumentation und Zusam-
menarbeit.

Im Jahr 2025 konnten insge-
samt acht neue Bewohnerinnen 
und Bewohner in unsere Einrich-
tungen aufgenommen werden. 
Jede Aufnahme wurde multipro-
fessionell begleitet, um die indivi-
duellen Bedürfnisse und vorhan-
denen Ressourcen bestmöglich 
zu berücksichtigen. Von Beginn 
an standen dabei Stabilität, Si-
cherheit und ein respektvoller 
Umgang im Mittelpunkt.

Die Förderung von Teilhabe stell-
te einen zentralen Schwerpunkt 
unserer Arbeit dar. Ziel war es, 
die leistungsberechtigten Per-
sonen in ihrer Selbstständigkeit 
zu stärken und ihnen vielfältige 
Möglichkeiten zur sozialen Teil-
habe zu eröffnen.

Ein besonderes Highlight im 
Jahr 2025 waren die zahlreichen 
Freizeit- und Reiseangebote, 

die durch die finanzielle Unter-
stützung des Landschaftsver-
band Rheinland sowie der Aktion 
Mensch ermöglicht wurden. In 
enger Zusammenarbeit mit dem 
SPZ Euskirchen konnten unsere 
Bewohnerinnen und Bewohner 
sicher und professionell beglei-
tet verschiedene Reiseziele erle-
ben, darunter Aufenthalte in den 
Niederlanden, Schweden, auf 
Mallorca sowie auf Borkum. Auch 
Städtefahrten, etwa nach Xanten 
und Regensburg, boten kulturelle 
Eindrücke und gemeinschaftliche 
Erlebnisse.

Darüber hinaus wurden zahl-
reiche Tagesausflüge und kleine-
re Unternehmungen organisiert, 
die den Alltag der leistungsbe-
rechtigten Personen abwechs-
lungsreich gestalteten. Hierzu 
gehörten unter anderem Besuche 
des Drachenfels, Ausflüge in

Entwicklung in den besonderen 
Wohnformen

  Meeresluft, Sand unter den Füßen und jede Menge gute Laune: Klientinnen und Klienten unserer sozial- 
psychiatrischen Angebote verbringen erholsame Tage in Cadzand und genießen die gemeinsame Zeit am Strand.

  Ein besonderes Erlebnis für 
alle waren die Besuche auf den 
Weihnachtsmärkten der Region.
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außerdem ein Therapiestall mit 
Schafen und Eseln besucht – ein 
Erlebnis, das bei den Teilneh-
menden nachhaltige Eindrücke hin-
terließ.

In der Tagesstätte ergänzten 
wechselnde Kreativ-, Medien- und 
Bildungsangebote die feste Tages-
struktur. Die Gartengruppe bewirt-
schaftete weiterhin erfolgreich 
ihren Nutzgarten im LVR- Tuchmu-
seum Kuchenheim. Mit einem neu-
en Mitarbeiter entstand zudem ein 
praxisnaher Workshop zum Ökosy-
stem Wald. Erstmals wurden 
gemeinsame Kreativaktionen und 
Spielenachmittage mit dem Part-
nerangebot LT24 durchgeführt, 
wodurch neue Begegnungsmög-
lichkeiten geschaffen wurden. Ge-
meinsame Ausflüge, Sommerfest, 
Karneval und Adventsfeier runde-
ten das Jahresprogramm ab. 

Gemeinsam Zukunft gestalten 
 
Ein besonderer Schwerpunkt war 
das 50. Jubiläum der Psychiat-

rie-Enquête. Gemeinsam entwi-
ckelten Besucherinnen und Besu-
cher, Peerberaterinnen und 
Peerberater sowie Mitarbeitende 
eine Ausstellung zur Geschichte 
der Psychiatrie und beteiligten sich 
an Informationsveranstaltungen 
zur Aufklärung über psychische Er-
krankungen.

Auch die interkulturelle Woche 
setzte mit einem Moscheebesuch 
und einem internationalen Brunch 
wichtige Impulse für Offenheit und 
gegenseitiges Verständnis.	

Veränderungen und Fortschritt

Die Beteiligung von Menschen mit 
eigener Psychiatrieerfahrung 
gewann auch 2025 weiter an 
Bedeutung. Die Peerberatung im 
Tandem wurde erfolgreich 
ausgebaut und unterstützte 
Fachkräfte unter anderem bei 
Informationsangeboten in psychia-
trischen Kliniken und Tageskliniken. 
Insgesamt konnten zwei weitere 
Peerberaterinnen und Peerberater 

ihre Qualifizierung erfolgreich 
abschließen und werden die 
Beratungsarbeit zukünftig berei-
chern.	  
 
Auch personell und organisatorisch 
brachte das Jahr Veränderungen 
mit sich. Neue Mitarbeitende, die 
Aufnahme neuer Besucherinnen 
und Besucher sowie individuelle 
Entwicklungsschritte – darunter 
der Wechsel eines Klienten in eine 
Werkstatt für Menschen mit 
Behinderung – verdeutlichen die 
positive Dynamik innerhalb des 
SPZ. Offene Kommunikation, 
gegenseitige Unterstützung und 
ein starkes Gemeinschaftsgefühl 
halfen dabei, Herausforderungen 
gemeinsam zu bewältigen.

So blickt das Sozialpsychiatrische 
Zentrum auf ein erfolgreiches Jahr 
zurück, in dem Teilhabe, Selbst-
bestimmung und ein respektvolles 
Miteinander erneut im Mittelpunkt 
standen.

Das Sozialpsychiatrische Zentrum 
(SPZ) des Caritasverbandes für das 
Kreisdekanat Euskirchen begleitete 
auch 2025 Menschen mit 
psychischen Erkrankungen und 
seelischen Belastungen mit viel-
fältigen Angeboten. 
Neu wurde die Soziotherapie in das 
Angebotsportfolio aufgenommen. 
Zusammen mit der Kontakt- und 
Beratungsstelle, Tagesstätte, LT24 
sowie dem Ambulant Betreuten 
Wohnen unterstützt sie dabei, den 
Alltag zu bewältigen, soziale 
Kontakte zu stärken und die 
Selbstständigkeit zu erhalten. Im 
Mittelpunkt standen individuelle 
Begleitung, Begegnung und 
gesellschaftliche Teilhabe.	  
 
Die Kontakt- und Beratungsstelle 
bot an vier Tagen pro Woche sowie 
mit zusätzlichen Wochenend- und 

Gruppenangeboten zahlreiche 
Möglichkeiten für Austausch und 
Beratung. Frühstückstreffs, ge- 
meinsame Kaffeerunden und 
Gesprächsgruppen förderten das 
soziale Miteinander. Ergänzt wurde 
das Angebot durch Entlastungs- 
und Beratungsgespräche, eine 
offene Sprechstunde sowie 
Angehörigenangebote. Die hohe 
Nachfrage zeigte den weiterhin 
großen Bedarf an psychosozialer 
Unterstützung.	  
 
In der Tagesstätte erhielten 24 
Besucherinnen und Besucher 
durch eine verbindliche 
Tagesstruktur Stabilität und 
Orientierung. Ergotherapeutische, 
sozioedukative und hauswirt-
schaftliche Angebote stärkten 
alltagspraktische Fähigkeiten und 
unterstützten eine möglichst 

  Zwei Peerberater_innen haben ihre Qualifizierung erfolgreich abgeschlossen und erweitern unser Team. 
Spannende  und lehrreiche Angebote helfen den Menschen mit psychischen Erkrankungen ihren Alltag zu bewältigen. 

selbstständige Lebensführung.	  
Regelmäßige Vollversammlungen 
ermöglichten Mitbestimmung und 
die gemeinsame Weiterentwicklung 
der Angebote.	  
 
Vielfältige Aktivitäten stärken 
Teilhabe	  
 
Bewegung, Kreativität und 
gemeinschaftliche Aktivitäten 
prägten das Jahr 2025. In der 
Kontakt- und Beratungsstelle 
gehörten Schwimmen, Radfahren, 
Hallensport sowie ein Schnupper- 
tennis-Angebot ebenso zum 
Programm wie die beliebte Junge-
Leute-Gruppe.	

Einen besonderen Stellenwert 
nahm erneut die tiergestützte 
Pädagogik mit Pferde- und  Hunde-
angeboten ein. Erstmals wurde 

Sozialpsychiatrie 2025 
Angebote und Entwicklungen

   50 Jahre Psychiatrie-Enquête wurden mit einer Ausstellung und vielen Informationen rund um die 
Geschichte der Psychiatrie gefeiert.
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Das Jahr 2025 war für die Ta-
gespflegen St. Maria in Euskir-
chen und St. Silvia in Weilerswist 
geprägt von vielen besonderen 
Begegnungen und wichtigen 
Entwicklungen. Im Mittelpunkt 
standen dabei stets unsere 
Gäste, ihre Angehörigen und die 
Mitarbeitenden, die mit großem 
Engagement dazu beigetragen 
haben, dass beide Einrichtungen 
Orte der Gemeinschaft und Le-
bensfreude geblieben sind. 
 
Ein besonderer Meilenstein war 
die Eröffnung der Tagespflege 
St. Silvia in Weilerswist. Bereits 
im Januar informierten die Mit-
arbeitenden mit einem Stand im 
Rahmen der Caritas-Jahreskam-
pagne „Caritas öffnet Türen“ über 
das neue Angebot und nutzten 
die Gelegenheit, die Tagespflege 
in der Öffentlichkeit bekannt zu 
machen. Nach der offiziellen Er-
öffnung folgte im März die feier-
liche Einsegnung der Einrichtung 
durch Kreisdechant Guido Zim-
mermann. Damit wurde ein wei-
terer Ort geschaffen, der älteren 

Menschen wohnortnahe Betreu-
ung, Gemeinschaft und Entla-
stung für ihre Angehörigen bietet.

Gemeinsam das Jahr gestalten 
 
Zahlreiche Feste und Aktionen 
sorgten für Abwechslung im 
Alltag. Die Karnevalsbesuche 
der Tollitäten brachten aus-
gelassene Stimmung in beide 
Einrichtungen. Brunch-Veran-
staltungen, Spielefeste und jah-
reszeitliche Feiern schufen viele 
Gelegenheiten für Begegnung 
und gemeinsame Erlebnisse. 
roßen Anklang fanden die Aus-
flüge zum Drachenfels, zum Kre-
welshof und nach Horchheim. In 
der Adventszeit sorgten die Weih-
nachtsmärkte in Köln und Zülpich 
für festliche Stimmung. Die Mu-
sikgruppe „Chaotische und lu-
stige Senioren“ begeisterte mit 
ihren Auftritten und lud zum Mit-
singen und Schunkeln ein. Auch 
Aktionen wie das gemeinsame 
Backen von Reibekuchen oder 
das traditionelle Wichteln berei-
cherten den Alltag unserer Gäste. 

Tagespflegen

Besondere Momente bleiben 
 
Zu den Höhepunkten zählten die 
Feierlichkeiten zum 90. Geburts-
tag von Frau Forst in der Tages-
pflege St. Silvia sowie von Frau 
Elisabeth Garske in der Tages-
pflege St. Maria. Gemeinsam mit 
Angehörigen, Gästen und Mitar-
beitenden wurden diese beson-
deren Ehrentage in herzlicher 
Atmosphäre gefeiert und blei-
ben allen in schöner Erinnerung. 
 
Auch für die Mitarbeitenden bo-
ten gemeinsame Ausflüge und 
die Adventsfeier Gelegenheit, 
den Teamgeist zu stärken und 
den Zusammenhalt zu pflegen. 

Das Jahr 2025 hat erneut gezeigt, 
dass unsere Tagespflegen weit 
mehr sind als Orte der Betreu-
ung. Sie schaffen Gemeinschaft, 
schenken Lebensfreude und ge-
ben älteren Menschen ein Stück 
Heimat im Alltag.

Mit Dankbarkeit blicken wir auf 
ein erfolgreiches Jahr zurück und 
freuen uns darauf, diesen Weg 
gemeinsam mit unseren Gästen, 
ihren Angehörigen und unseren 
Mitarbeitenden auch 2026 fort-
zusetzen.

Das zurückliegende Jahr war ge-
prägt von bedeutenden struktu-
rellen Veränderungen und stellte 
alle Beteiligten vor besondere He-
rausforderungen. Zu Jahresbe-
ginn erfolgte die Schließung der 
Pflegestation Euskirchen sowie 
die Zusammenlegung mit dem 
Standort Bad Münstereifel. In die-
sem Zuge übernahm der Standort 
Bad Münstereifel sowohl Mitarbei-
tende als auch Klientinnen und Kli-
enten. Diese Phase war von Ab-
schieden, Neuorientierung und 
zugleich von zahlreichen Neuan-
fängen geprägt.

Veränderungen gemeinsam ge-
stalten und Zukunft sichern

Trotz der anfänglichen Unruhe 
und der organisatorischen Anfor-
derungen ist es dem gesamten 
Team in beeindruckender Weise 
gelungen, diese Veränderungen 
konstruktiv anzunehmen und ge-
meinsam zu gestalten. Bestehen-
de sowie neue Mitarbeitende ha-
ben mit großem Engagement, 
Offenheit und Professionalität 

dazu beigetragen, dass aus unter-
schiedlichen Teams eine neue, 
starke Gemeinschaft entstehen 
konnte. Der Zusammenhalt, der 
gegenseitige Respekt und die 
kontinuierliche Weiterentwicklung 
des Teams sind deutlich spürbar 
und bilden heute eine tragfähige 
Grundlage für unsere tägliche Ar-
beit.

Ein besonderer Dank gilt auch un-
seren Klientinnen und Klienten, 
die den Veränderungsprozess mit 
Vertrauen, Geduld und Offenheit 
begleitet haben. Ihr Verständnis 
und ihre Bereitschaft, neue Wege 
mitzugehen, haben maßgeblich 
dazu beigetragen, dass die Zu-
sammenlegung erfolgreich umge-
setzt werden konnte.

Positive Entwicklung

Erfreulicherweise durften wir im 
Laufe des Jahres viele neue Ge-
sichter begrüßen – sowohl im Mit-
arbeiterkreis als auch bei unseren 
Klientinnen und Klienten. Diese 
Entwicklung unterstreicht die po-

Ambulante Pflegestation
sitive Ausrichtung und Attraktivität 
unseres Standortes. Ein weiterer 
wichtiger Meilenstein war die er-
neute Vergabe einer Ausbildungs-
stelle in der Pflege nach längerer 
Zeit. Seit dem vergangenen Jahr 
ist eine Auszubildende Teil un-
seres Teams, und auch für das 
kommende Jahr ist bereits eine 
weitere Ausbildungsstelle vorge-
sehen. Dies ist ein bedeutendes 
Zeichen für nachhaltige Personal-
entwicklung und Zukunftssiche-
rung.

Rückblickend lässt sich festhalten, 
dass die Zusammenlegung der 
Pflegestationen eine richtige und 
zukunftsweisende Entscheidung 
war. Aus einer herausfordernden 
Ausgangssituation ist ein stabiles, 
engagiertes und wertschätzendes 
Miteinander entstanden. Wir bli-
cken auf ein erfolgreiches Jahr 
zurück, das von Wachstum, Zu-
sammenhalt und positiver Ent-
wicklung geprägt war, und sehen 
dem kommenden Jahr mit Zuver-
sicht und Motivation entgegen.

  Gemeinsam für die neue Tagespflege St. Silvia im Einsatz: Unser Team 
informierte am Infostand im EDEKA Weilerswist über das neue Angebot.
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Im Jahr 2025 gab es im Bereich 
Migration vielen Unsicherheiten 
und Herausforderungen. 
Migration und Flucht stehen unter 
besonderer gesellschaftlicher 
Beobachtung und neue Gesetzes-
lagen verändern die Zugangswe-
ge zu Sprachkursen und Aufent-
haltstiteln. 14 Mitarbeitende und 
rund 40 Ehrenamtliche engagier-
ten sich 2025 im Fachdienst Mi-
gration/ Integration.

Beratung, Begegnung und Inte-
gration im Alltag

2025 hatten wir wieder viele Be-
ratungsangeboten. Alleine in den 
Bereichen Regionale Flüchtlings-
beratung und Migrationsberatung 
(MBE) wurden rund 550 Klient_in-
nen unterstützt und es fanden 
über 1.700 offene Beratungen 
statt. Weitere Einsatzfelder im 
Bereich Migration sind: KIM - 
kommunales Integrationsma-
nagement, die zentrale Flücht-
lingsunterkunft (ZUE) mit der 
Verfahrensberatung und der psy-
chosozialen Hilfe und das Thema 
freiwillige Ausreise. 

Die Kolleg_innen der Aktion Neue 
Nachbarn und der Integrations- 
agentur führten u.a. 395 regel-
mäßige Angebote im Café Inter-
national, wie z.B. Sprachkurse, 
Sprachcafés, Begegnungen, 
Repair-Café etc. durch, die von 
rund 350 Teilnehmenden be-
sucht wurden und 84 Einzelver-
anstaltungen, Workshops, Aus-
flüge, Betriebsbesichtigungen, 
Müllsammelaktionen, usw. mit 
rund 1.168 Teilnehmenden.

Kunst als Brücke: Das Projekt 
„Heimat finden in NRW“

Ein Highlight in 2025 war das Pro-
jekt: Heimat finden in NRW – eine 
partizipative Kunstausstellung zu 
Flucht, Ankommen und neuer 
Nachbarschaft in Kooperation mit 
der IP Vogelsang.

Von Januar bis September trafen 
sich die rund 40 Teilnehmende 
aus über 15 Herkunftsländern – 
darunter Türkei, Iran, Irak, Chile, 
Guinea, Afghanistan, Syrien, 
Ukraine, Mali und Brasilien – re-
gelmäßig zu Workshops. Mit 
Acrylfarben, Graffiti, Fotografie, 
Collagen, Fundstücken oder auch 
KI-generierten Bildern haben sie 
ihre persönlichen Vorstellungen 
von Heimat gestaltet.
Das Projekt verfolgte mehrere 
Ziele: Vielfalt sichtbar machen, 
Demokratie fördern, Verständnis 
und Zusammenhalt stärken, über 

Vorurteile aufklären und Men-
schen mit internationaler Famili-
engeschichte stärken. Die Ergeb-
nisse sind nicht nur künstlerisch, 
sondern auch gesellschaftlich 
bedeutsam – sie zeigen, wie Be-
gegnung zwischen „alter“ und 
„neuer“ Nachbarschaft gegen-
seitige Vorurteile abbauen kann.
Dabei entstanden sehr unter-
schiedliche Werke – von feinen 
Stickereien bis hin zu Mixed-Me-
dia-Arbeiten. 

Die Ausstellung „Heimat finden in 
NRW“ hing 2 Monate in der Vogel-
sang IP und die Kunstwerke sind 
inzwischen im Café International 
zu bewundern. 

Viele Angebote, ein gemeinsames 
Ziel...

...ankommen, dazugehören und neue 
Perspektiven schaffen

Migration und Flüchtlingshilfe
Integration leben - Vielfalt gestalten
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Am Samstag, 26.04.2025 präsen-
tierte sich die Gemeindecaritas 
mit vielen anderen Initiativen und 
Anbietern am Tag der Senioren 
unter dem Titel “ Im Alter gut ver-
sorgt“ im Alten Casino in Euskir-
chen. Ziel dieser Veranstaltung 
war es, Senioren und Seniorinnen 
sowie alle Interessierten über die 
zahlreichen Möglichkeiten be-
züglich Hilfen im Alltag, Pflege-
beratung und Freizeitgestaltung 
sowie Ehrenamt zu informieren. 
Die hohe Anzahl der Besucher_
innen zeigte das rege Interesse 
der Bevölkerung an dieser The-
matik und war ein voller Erfolg für 
alle Beteiligten

Im Juli erfolgte in Kooperation mit 
dem Caritasverband Euskirchen 
internen Fachbereich „Rechtliche 
Betreuungen“ eine Veranstaltung 
zum Thema“ Vorsorgevollmacht, 
Patientenverfügung“ für das von 
Caritas und Diakonie begleitete 
Projekt der „Grünen Damen“. Wil-
fried Schmitz, der Fachbereichs-
leiter, vermittelte den Anwe-
senden die Inhalte des Vortrages 
anschaulich und praxisnah.  Da-
bei konnten viele Fragen der Teil-
nehmenden geklärt werden und 
der Vormittag verlief kurzweilig 
und informativ.

Für die ehrenamtlichen Leitungen 
der Seniorenclubs im Kreis Eu-
skirchen gab es Anfang Sep-
tember die Möglichkeit zu einem 
fachlichen Austausch in der Bil-
dungsstätte „Maria Rast“. Einge-
laden dazu hatte die Referentin 
für Gemeindecaritas, Nikola Fo-
cke. Zu Beginn der Veranstaltung 
begrüßte der Caritas Vorstand, 
Martin Jost, die Anwesenden und 
hob hervor, wie wertvoll die Seni-
orenclubs mit der Möglichkeit für 
Begegnung und Miteinander für 
die einzelnen Gemeinden seien. 
Zum Teil existieren Diese bereits 
seit Jahrzehnten und bieten den 
Besucher_innen ein vielfältiges 
Programm. Neben zahlreichen 
Ausflügen und fachlichen Vor-
trägen organisieren die ehren-
amtlichen Leitungen Jahresfeste, 
Spielenachmittage und Geburts-
tagsfeiern. Zudem sind sie für die 
Gäste wichtige und verlässliche 
Ansprechpartner_innen.

Die Teilnehmenden nahmen die-
sen Fachtag in Maria Rast wahr, 
um sich untereinander aus-
zutauschen und Anregungen zur 
Weiterentwicklung der Senio-
renarbeit mitzunehmen. Ein ge-
meinsames Anliegen war unter 
Anderem, zu schauen, wie es 

auch in Zukunft gelingen kann, 
weitere Ehrenamtliche für die Ar-
beit zu gewinnen. Gegen Ende 
des Tages waren sich alle Einig, 
dass ein solches Treffen in regel-
mäßigen Abständen stattfinden 
sollte.

Am 08.10.2025 ging es für 23 
hauptamtliche Mitarbeitende des 
Caritasverbandes nach Köln zum 
Melaten-Friedhof. Im Rahmen 
eines von der Gemeindecaritas 
organisierten Besinnungstages 
erfuhr die Gruppe in einem ge-
führten „besinnlichen“ Spazier-
gang viel über die eindrucks-
volle Entstehungsgeschichte des 
Friedhofs sowie Informatives und 
Unterhaltsames über einige der 
dort begrabenen, prominenten 
Persönlichkeiten Kölns. Im gesel-
ligen Beisammensein erlebten die 
Beteiligten einen ereignisreichen 
Tag mit viel Bewegung an der fri-
schen Luft und zahlreichen Anek-
doten.

Mit einer großen Adventsfeier am 
17.12.2025 und einem stimmungs-
vollen Begleitprogramm bedankte 
sich der Caritasverband bei den 
120 anwesenden Engagierten und 
feierte gemeinsam mit Ihnen einen 
gelungenen Jahresabschluss.

Im Bereich Gemeindecaritas kam 
es zu Beginn des Jahres zu einer 
Neubesetzung der Stelle. Der 
bisherige Aufgabenbereich von 
Claudia Kaupel-Schleert wurde 
ab dem 06.01.2025 von Nikola 
Focke übernommen. 

Engagement vor Ort, Ehrungen 
und Jubiliäen

Am Montag, 10.02.2025 fand an-
lässlich des 25 -jährigen Beste-
hens des Seniorenclubs Palmers-
heim eine Feier im Cafe Carpe 
Diem statt. In stimmungsvoller 
Atmosphäre wurden die ehren-
amtlich Engagierten für ihr lang-
jähriges Wirken offiziell vom Cari-
tasvorstand des Kreisdekanat 
Euskirchen e.V., Martin Jost, ge-
ehrt.
Die goldene Ehrennadel erhielt 
Maria Braß, die sich schon von 
Beginn an für den dortigen Seni-
orenclub in leitender Funktion en-
gagierte und posthum Hilde Kes-
sel, die am 15. Dezember 2023 

verstarb und deren Einsatz un-
vergessen bleibt. Auch Friederike 
Wirz und Renate Jabielski er-
hielten für ihr Engagement eine 
Ehrenurkunde. Mit zahlreichen 
Veranstaltungen, unvergess-
lichen Nachmittagen und uner-
müdlichen Einsatz haben sie 
dafür gesorgt, dass der Senioren-
club bis heute einen wichtigen 
Bestandteil des Gemeindelebens 
von Palmersheim darstellt.

In Kooperation mit der Engage-
mentförderin der katholischen 
Kirche, Annette Kleinertz, nahm 
der Bereich Gemeindecaritas mit 
dem Angebot eines künstle-
rischen Collagenworkshops an 
den „Frauen Stärken Wochen“ 
2025 teil, die vom Kreis Euskir-
chen initiiert worden waren. Die 
Teilnehmerinnen des kreativen 
Workshops, begleitet von der Ge-
meindecaritas Referentin Nikola 
Focke, schufen mit viel Phantasie 
aus Zeitungsauschnitten ihre 
sehr individuellen Werke, die in 

der Gruppe mit großem Interesse 
gezeigt und besprochen wurden

Das 40-jährige Bestehen des 
ökumenischen Besuchsdienstes 
„Grüne Damen“ wurde am Don-
nerstag, den 10.04.2025 im Mari-
enhospital gebührend gefeiert. 
Viele Gäste aus Kirche, Politik 
und Gesellschaft waren geladen 
und würdigten die aktiven und 
ehemaligen Engagierten mit einer 
Laudatio und entsprechenden 
Ehrungen. Mit viel Herz und Em-
pathie begleiten die Damen seit 
dem Gründungsjahr 1984 in un-
terschiedlicher Besetzung die 
Patientinnen und Patienten auf 
den Stationen des Kranken-
hauses. Martin Jost (Caritasver-
band für das Kreisdekanat Eus-
kirchen e.V.) und Walter 
Steinberger (Diakonie Euskir-
chen) bedankten sich herzlich bei 
den Ehrenamtlichen für ihren un-
ermüdlichen Einsatz und brach-
ten ihren Respekt und Ihre Wert-
schätzung zum Ausdruck.

  Die ehrenamtlichen Leiter_innen der Seniorenclubs trafen sich in 
Maria Rast zum gemeinsamen Austausch. 

  Gemeinschaft und Besinnung prägen die Arbeit des Caritasver-
bandes: Die Mitarbeitenden kamen zu einem gemeinsamen Besin-
nungstag auf dem Melaten-Friedhof in Köln zusammen.

Ehrenamt mit Herz und Hand	  
Engagement, das bewegt

  Ehrung der langjährigen Ehrenamtli-
chen des Seniorenclubs Palmersheim.

  Feierlichkeiten zum 40-jährigen Beste-
hen des ökumenischen Besuchsdienstes 
„Grüne Damen“.
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Das Jahr 2025 war für den Cari-
tasverband für das Kreisdekanat 
Euskirchen von einem bedeu-
tenden Meilenstein geprägt: Mit 
dem Aufbau des neuen Standorts 
in Weilerswist wurden das Quar-
tiersbüro Weilerswist-Süd sowie 
die Demenz-Wohngemeinschaft St. 
Elisabeth eröffnet. Beide Angebote 
stehen für innovative Konzepte, die 
Menschen im Quartier stärken, Be-
gegnung fördern und neue Antwor-
ten auf die Herausforderungen des 
demografischen Wandels geben. 
 
Der Aufbau beider Einrichtungen 
war mit einem hohen organisato-
rischen und konzeptionellen Auf-
wand verbunden. Neben der Ent-
wicklung neuer Strukturen standen 
insbesondere die Gewinnung der 
ersten Mieterinnen und Mieter, der 
Aufbau von Netzwerken sowie die 

enge Zusammenarbeit mit Ange-
hörigen und Kooperationspartnern 
im Mittelpunkt. Viele Fragestel-
lungen wurden im laufenden Be-
trieb gemeinsam entwickelt und 
fortlaufend weiterentwickelt. Dieser 
konstruktive Lernprozess bildete 
die Grundlage für eine erfolgreiche 
Etablierung des neuen Standorts. 
 
Erste Demenz-Wohngemein-
schaft im Kreis Euskirchen 
 
Mit der Eröffnung der De-
menz-Wohngemeinschaft St. Eli-
sabeth entstand die erste Einrich-
tung dieser Art im Caritasverband 
Euskirchen und zugleich die erste 
Demenz-WG im gesamten Kreis 
Euskirchen. Das Wohnangebot 
richtet sich an Menschen mit al-
tersbedingten Erkrankungen ab 
Pflegegrad 3 und verbindet profes-

Neuer Standort Weilerswist:
Gemeinsam älter werden im Quartier

sionelle Unterstützung mit größt-
möglicher Selbstbestimmung. 
 
Bis zu zehn Mieterinnen und Mie-
ter leben jeweils in einem eigenen 
Apartment mit Bad. Die großzü-
gigen Gemeinschaftsräume wie 
Küche und Wohnzimmer bieten 
Raum für Begegnung und gemein-
same Aktivitäten. Rund um die Uhr 
stehen professionelle Pflege- und 
Betreuungskräfte zur Verfügung, 
ergänzt durch eine Nachtwache. 
Gleichzeitig bleiben die Bewohne-
rinnen und Bewohner aktiv in die 
Gestaltung ihres Alltags eingebun-
den. Gemeinsam mit ihren Angehö-
rigen treffen sie Entscheidungen, 
pflegen Gewohnheiten und gestal-
ten das Zusammenleben mit.

Die Wohngemeinschaft bietet damit 
mehr Sicherheit und Gemeinschaft

  Der neue Standort des Caritasverbandes in Weilerswist: Das Quartiersbüro und die Demenz-Wohngemein-
schaft St. Elisabeth stärken das Miteinander im Quartier und schaffen neue Perspektiven für das Älterwerden.

als ein Privathaushalt, ohne den 
Charakter eines klassischen Pfle-
geheims mit Vollversorgung. Das 
Konzept verbindet Versorgung 
und Eigenständigkeit und ermög-
licht den Bewohnerinnen und 
Bewohnern, Verantwortung zu 
übernehmen, soziale Kontakte zu 
pflegen und sich weiterhin als Teil 
einer Gemeinschaft zu erleben. 
 
Der große Bedarf an diesem Wohn-
modell zeigte sich bereits kurz nach 
der Eröffnung: Die Vollbelegung 
wurde deutlich schneller erreicht 
als ursprünglich erwartet. Dies be-
stätigt den hohen Bedarf an alter-
nativen Wohnformen für Menschen 
mit Demenz im Kreis Euskirchen. 

Gemeinschaft und Teilhabe  
im Alltag	
 
Neben der pflegerischen Versor-
gung wurde von Beginn an groß-
en Wert auf einen abwechslungs-
reichen und gemeinschaftlich 
gestalteten Alltag gelegt. Gemein-
same Feste, kulturelle Angebote 
und die Einbindung der Angehö-
rigen fördern Lebensfreude, Ori-
entierung und soziale Teilhabe. 
 
Ein besonderer Höhepunkt war 
das gemeinsam gefeierte Okto-
berfest. Mitarbeitende erschienen 
in Tracht und gestalteten mit den 
Bewohnerinnen und Bewohnern 
einen fröhlichen Nachmittag mit 

bayrischen Spezialitäten, Kuhmel-
ken und einem unterhaltsamen 
„Bierkrugstemmen“. Die ausge-
lassene Atmosphäre sorgte für 
viele schöne Begegnungen und 
stärkte das Gemeinschaftsgefühl. 
 
Am 1. April wurde außerdem das 
einjährige Bestehen der Wohnge-
meinschaft gefeiert. Eine eigens 
gestaltete Jubiläumstorte bildete 
den Mittelpunkt der Feier und 
machte deutlich, wie eng die Ge-
meinschaft innerhalb des ersten 
Jahres zusammengewachsen war. 
 
Ein weiteres besonderes Erlebnis 
war der Besuch von Uwe Reetz mit 
seinem Projekt „Zeitreise“.

Gemeinsam wurden bekannte 
Lieder aus vergangenen Jahr-
zehnten gesungen, Erinnerungen 
geweckt und getanzt. Gerade für 
Menschen mit Demenz besitzt 
Musik eine besondere Bedeutung, 
da sie emotionale Erinnerungen 
anspricht und Kommunikation 
auf besondere Weise ermöglicht. 
Auch die Teilhabe am alltäglichen 
Leben wurde bewusst gefördert. 
Geburtstage wurden gemein-
sam gefeiert und Angehörige 
aktiv in das Leben der Wohnge-
meinschaft eingebunden. So ent-
stand ein lebendiges Zuhause, 
das Individualität, Gemeinschaft 
und Lebensqualität gleicher-
maßen in den Mittelpunkt stellt. 

Quartiersbüro als Treffpunkt 
 für alle Generationen	
 
Parallel zur Demenz-Wohngemein-
schaft wurde das barrierefreie 
Quartiersbüro Weilerswist-Süd 
als offene Anlaufstelle des Cari-
tasverbandes für alle Bürgerinnen 
und Bürger eingerichtet. Der groß-
zügige Gemeinschaftsraum bietet 
Platz für Begegnung, Beratung und 
gemeinschaftliche Aktivitäten. Ziel 
ist es, Menschen aller Generati-
onen und Kulturen miteinander zu 
vernetzen, gesellschaftliche Teil-
habe zu fördern und die Bewohne-
rinnen und Bewohner aktiv an der 
Gestaltung ihres Quartiers zu betei-
ligen. Gleichzeitig dient das Quar-
tiersbüro als niedrigschwellige An-
laufstelle für Fragen und Angebote 
des Caritasverbandes. 

Älter werden im Quartier gemein-
sam gestalten

Ein besonderer Schwerpunkt liegt 
auf dem Thema „Älterwerden im 
Quartier“. Vor dem Hintergrund 
steigender Unterstützungsbedarfe 
und knapper werdender perso-
neller Ressourcen sollen hier neue 
Ideen für ein selbstbestimmtes 
Leben im vertrauten Wohnumfeld 
entwickelt werden. Ein erstes ge-
lungenes Beispiel war ein Generati-
onenprojekt mit einer Kindertages-
stätte aus dem Quartier, das den 
Austausch zwischen Jung und Alt 
förderte und den nachbarschaft-
lichen Zusammenhalt stärkte.
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Der Caritasverband Euskirchen en-
gagiert sich seit vielen Jahren für 
Menschen, die aus unterschied-
lichen Gründen vom gesellschaft-
lichen Leben ausgeschlossen 
sind. Soziale Teilhabe bedeutet 
für uns, Menschen in herausfor-
dernden Lebenssituationen Wege 
zu eröffnen, wieder aktiv am All-
tag teilzunehmen. Ein bewährter 
Ansatz sind die Arbeitsgelegen-
heiten (AGH), die der Verband in 
enger Zusammenarbeit mit dem 
Jobcenter EU-aktiv umsetzt. 
 
Perspektiven schaffen durch 
praktische Arbeit	
 
Ein zentrales Projekt ist „MO.S.ES+“, 
das sich an arbeitslose Menschen 
richtet, die von Wohnungslosigkeit 
betroffen oder bedroht sind. Viele 
kämpfen mit multiplen Problemla-

gen wie langjähriger Arbeitslosig-
keit, gesundheitlichen Einschrän-
kungen, psychischen Belastungen 
oder Suchterkrankungen. Ohne 
gezielte Unterstützung gelingt es 
nur wenigen, diese Hürden aus 
eigener Kraft zu überwinden. 
 
Im Second-Hand-Laden „Stoff-
wechsel 33“ oder im „Möbelkino“ 
übernehmen die Teilnehmenden 
sinnstiftende Tätigkeiten mit ech-
tem Kundenkontakt. Sie erleben 
ihren Arbeitstag als real und be-
deutungsvoll – fast wie auf dem 
ersten Arbeitsmarkt. Der Umgang 
mit Kund_innen, Teamarbeit und 
die Übernahme von Verantwor-
tung stärken das Selbstvertrauen 
und eröffnen neue Perspektiven. 
Gleichzeitig gewinnen die Teil-
nehmenden Struktur, Halt und Si-
cherheit – wichtige Grundlagen 

Teilhabe am gesellschaftlichen 
Leben – unser zentrales Anliegen

für eine schrittweise Annäherung 
an den allgemeinen Arbeitsmarkt. 
 
Energie sparen – Umwelt schüt-
zen – Selbstwirksamkeit stärken 
 
Ein weiteres erfolgreiches Projekt 
ist der Stromspar-Check. Die Teil-
nehmenden beraten Haushalte mit 
geringem Einkommen zu konkreten 
Maßnahmen, mit denen sie Ener-
gie und Geld sparen können. Dabei 
geht es neben technischen Tipps 
auch um Aufklärung, Motivation und 
nachhaltige Verhaltensänderung. 
 
Grundlage unserer Arbeit ist ein 
wertschätzender und offener Um-
gang. Die Teilnehmenden erleben, 
dass sie gebraucht werden und ihre 
Mitarbeit zählt. So wird soziale Teil-
habe wieder möglich.

  In unseren Arbeitsprojekten im Möbelkino, dem Stoffwechsel 33 oder beim Stromspar-Check schaffen wir 
neue Perspektiven für Menschen deren Lebensumstände schwierig sind. Hier finden sie Halt, Struktur und 
Sicherheit.

Der Caritasverband für das Kreis-
dekanat Euskirchen e.V. ist mit 
seinem vielfältigen sozialen En-
gagement fest in der Region ver-
ankert. Eine zentrale Aufgabe 
der Öffentlichkeitsarbeit ist es, 
die Arbeit, Angebote und ge-
sellschaftliche Bedeutung des 
Verbandes sichtbar zu machen. 
Dabei verbindet sie klassische 
Presse- und Medienarbeit mit di-
gitalen Kommunikationsformaten 
und persönlicher Präsenz vor Ort. 
 
Klassische PR und digitale Kom-
munikation	
 
Die klassische PR-Arbeit bildete 
auch 2025 eine wichtige Säu-
le der Kommunikation. In enger 
Abstimmung mit Vorstand und 
Fachbereichen wurden Pressemit-
teilungen erstellt, Themen redakti-

onell aufbereitet sowie Interviews 
und Beiträge für regionale Print-
medien, Radio und Fernsehen ver-
mittelt.
Die kontinuierliche Pflege der so-
zialen Medien ist ein wichtiger Be-
standteil der Öffentlichkeitsarbeit. 
Durch regelmäßige Beiträge konn-
ten die Sichtbarkeit und die Reich-
weiten der Social-Media-Kanäle 
gesteigert werden.

Auch die Gestaltung und Umset-
zung von Kommunikationsmitteln 
im Corporate Design – von Flyern 
und Plakaten bis hin zu digitalen 
Kampagnen – gehörte zum Aufga-
benfeld der Öffentlichkeitsarbeit. 
Ergänzend stärkte der regelmä-
ßige Newsletter die interne Kom-
munikation und informierte Mit-
arbeitende kompakt über aktuelle 
Themen und Entwicklungen.

Öffentlichkeitsarbeit 2025: Caritas 
in der Region sichtbar machen

Präsenz vor Ort und gemeinsame 
Kampagnen	
 
Die Teilnahme an regionalen Mes-
sen bot Gelegenheit, den Caritas-
verband als wichtigen sozialen Ak-
teur und attraktiven Arbeitgeber zu 
präsentieren und im direkten Aus-
tausch über Arbeitsfelder und Be-
rufsperspektiven zu informieren. 

Ein weiterer Schwerpunkt war die 
Kampagne zur Kommunalwahl. 
Gemeinsam mit den Kolleg_innen 
der Öffentlichkeitsarbeit der ört-
lichen Wohlfahrtsverbände wurde 
eine Kampagne für Print- und On-
line-Medien entwickelt und um-
gesetzt. Sie machte auf zentrale 
sozialpolitische Themen aufmerk-
sam und unterstrich die Bedeutung 
der Wohlfahrtsverbände für den 
gesellschaftlichen Zusammenhalt. 

  Öffentlichkeitsarbeit 2025 beim Caritasverband Euskirchen: Von Presse, Radio und Fernsehen über Print- und 
Social-Media-Kanäle bis hin zur aktiven Präsenz auf regionalen Messen – vielfältig, sichtbar und nah an den 
Menschen.



Jahresbericht 2025Jahresbericht 2025

3130

Pressespiegel 2025
ein Querschnitt durchs Jahr
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Organisationsstruktur  
des Caritasverbandes

Der Caritasverband für das Kreisdekanat 
Euskirchen e.V. ist Mitgliedsverband 
des Deutschen Caritasverbandes und  
gleichzeitig ein eigenständiger Spitzen-
verband der freien Wohlfahrtspflege. 
Der Caritasverband für das Kreisdekanat 
Euskirchen e.V. selbst ist Gliederung und 
Mitglied des Diözesan-Caritasverbandes 
für das Erzbistum Köln und dient 
der Vertretung der Caritas auf Kreis-
dekanatsebene.

Vertreterversammlung
Die Vertreterversammlung ist das 
höchste beschlussfassende Organ des 
Caritasverbandes. In ihr sind die Mitglieds-
organisationen des Verbandes vertreten. 
Die Vertreterversammlung wählt und 
entlastet den Caritasrat.

Caritasrat
Der Caritasrat ist das Aufsichtsorgan 
des Verbandes. Qua Satzung setzt  
dieser den Vorstand ein und kontrolliert 
und berät diesen in wirtschaftlichen 
und finanziellen Angelegenheiten.

Mitglieder sind: 
•	 Kreisdechant  

Pfr. Guido Zimmermann 
(Vorsitzender)

•	 Heinz Zimmermann  
(stellvertretender Vorsitzender)

•	 Ines Gralow
•	 Jürgen Hübner
•	 Annette Kleinertz
•	 Sabine Preiser-Marian
•	 MdL Klaus Voussem

Beratend:
•	 Die Mitglieder des Vorstands
Vorstand
•	 Martin Jost  (Vorsitzender)
•	 Maria Surges-Brilon 

(stv. Vorsitzende)

wählt
(auf 5 Jahre)

bestellt

Vertreterversammlung
Souverän, Repräsentant der Mitglieder 

und Grundsatzfragen

Setzt sich zusammen aus:
•	 10 Vertretern aus den Pfarrgemeinden
•	 5 Vertretern der korporativen Mitglieder
•	 2 Vertretern der Personalfachverbände

Caritasrat
Aufsicht und Kontrolle

Setzt sich zusammen aus:
•	 Kreisdechant (geborener Vorsitzender)
•	 6 von der Vertreterversammlung  

gewählten Mitgliedern

Vorstand
Verbandsleitung, Strategieentwicklung  

sowie Vertretung gegenüber Kirche  
und Öffentlichkeit

Setzt sich zusammen aus:
•	 1 hauptamtlichen Vorstandsvorsitzenden
•	 1 hauptamtlichen Vorstandsmitglied

VO
R

S
TA

N
D

 M
ar

tin
 J

os
t

VO
R

S
TA

N
D

 M
ar

ia
 S

ur
ge

s-
B

ril
on

C
A

R
IT

A
S

R
AT

VERTR
ET

ER
V

E
R

S
A

M
M

LU
NG

   Euskirchen    
    

    
 B

ad
 M

ün
st

er
ei

fe
l  

   
   

   
   

Ta
ge

sp
fle

ge
   

   
   

   
   

Fa
ch

am
bu

la
nz

 S
uc

ht
   

   
   

  A
m

bu
la

nt
e 

   
   

    
    

 K
inder, J

ugend,

      
     

     
     

    
   B

irg
itt 

Hec
k  

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

G
ab

y 
B

la
ue

rt
z 

   
   

   
   

   
M

ar
ia

 S
ur

ge
s-

B
ril

on
   

   
   

H
el

en
a 

Sc
hn

eid
er

   

    
    

  C
illy

 vo
n Sturm

  Besondere     
     

Sozia
l Psyc

hia
tris

ch
es

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

 B
et

re
uu

ng
en

   
   

   
   

   
  F

lü
ch

tli
ng

sh
ilf

e 
   

   
   

   
   

   
   

    
    

    
    

    
     

     
    W

irtschaft

  Petra Schötler-Nicoli   
     

Sebasti
an

 S
eif

er
t  

   
   

   
   

   
M

ar
tin

 J
os

t  
   

   
   

   
   

   
   

W
ilf

rie
d

 S
ch

m
itz

   
   

   
   

   
 M

ar
tin

 J
os

t  
   

   
   

   
   

    
    

    
  T

an

ja 
Engel   

    
     

   S
askia van der Weerd  

R
ec

ht
 u

nd
 A

G
G

Ta
nj

a 
E

ng
el

Ö
ffe

nt
lic

hk
ei

ts
ar

b
ei

t
M

ar
tin

a 
S

ch
ne

id
er

B
ea

uf
tr

ag
te

 fü
r:

P
rä

ve
nt

io
n 

u.
 In

te
rv

en
tio

n,
 

B
et

rie
b

l. 
S

uc
ht

vo
rb

eu
gu

ng
,

A
rb

ei
ts

m
ed

iz
in

, B
E

M
,

A
rb

ei
ts

si
ch

er
he

it,
 H

A
C

C
P,

D
at

en
sc

hu
tz

, M
ed

iz
in

p
ro

d
uk

te

            
         

 SOZIALPSYCHIATRIE    

   
   

   
   

   
   

   
Ar

be
its

pr
oj

ek
te

   
   

   
   

   
  B

er
at

un
ge

n 
&

   
   

   
   

   
   

   
M

ig
ra

tio
n 

& 
   

   
   

   
   

   
   

   

Per
so

nal   
    

     
     

    V
erwaltung &

Wohnformen     
     

    
   Z

en
tru

m

   A
MBULANTE  P

FLE
GESTA

TI
O

N
EN

   
   

   
   

   
   

 fü
r S

en
io

re
n 

   
   

   
   

   
H

ilf
en

 f.
  W

oh
nu

ng
sl

os
e 

   
   

   
Fa

m
ilie

nh
ilfe

   
   

    
    

 Familie
, S

enioren  

B
es

o
nd

er
e 

W
o

hn
fo

rm
en

 
W

oh
nh

au
s 

R
up

p
er

at
h 

&
 A

uß
en

w
oh

ng
ru

p
p

e 
K

al
l

W
oh

nh
au

s 
K

irc
hh

ei
m

B
er

at
un

g
 &

 B
et

re
uu

ng
en

B
et

re
uu

ng
en

 m
it 

B
et

re
uu

ng
sv

er
ei

n
S

ch
ul

d
ne

r-
 &

 In
so

lv
en

zv
er

w
al

tu
ng

A
llg

em
ei

ne
 S

oz
ia

lb
er

at
un

g

A
rb

ei
ts

p
ro

je
kt

e
S

tr
om

-S
p

ar
-C

he
ck

M
öb

el
ki

no
K

le
id

er
la

d
en

 S
to

ffw
ec

hs
el

Ta
ge

sp
fle

ge
 (f

ür
 M

aß
na

hm
et

ei
ln

eh
m

er
_i

nn
en

)
P

sy
ch

os
oz

ia
le

 B
et

re
uu

ng

K
in

d
er

, J
ug

en
d

, F
am

ili
e,

 S
en

io
re

n
Ju

ge
nd

vi
lla

 &
 J

ug
en

d
m

ob
il 

„J
uM

o“
es

p
er

an
za

 -
 B

er
at

un
gs

st
el

le
Fr

üh
e 

H
ilf

en
B

er
at

un
gs

st
el

le
 S

ex
ue

lle
 G

es
un

d
he

it
K

ur
b

er
at

un
g

„K
in

de
rk

ra
m

“ 
- 

B
ab

yk
le

id
er

st
ub

e 
&

 B
eg

eg
nu

ng
ss

tä
tt

e
S

er
vi

ce
ze

nt
ru

m
 D

em
en

z
A

m
bu

la
nt

er
 H

os
pi

z
G

em
ei

nd
ec

ar
ita

s
O

ffe
ne

 A
lte

na
rb

ei
t

A
m

b
ul

an
te

 F
am

ili
en

hi
lfe

n
Fl

ex
ib

le
 E

rz
ie

hu
ng

sh
ilf

en
H

O
T 

- 
H

au
sh

al
ts

or
ga

ni
sa

tio
ns

tr
ai

ni
ng

Fa
m

ili
en

he
b

am
m

en

Fa
ch

am
b

ul
an

z 
S

uc
ht

 &
 H

ilf
en

 f
ür

 W
o

hn
un

g
sl

o
se

Fa
ch

st
el

le
 fü

r 
S

uc
ht

vo
rb

eu
gu

ng
S

uc
ht

b
er

at
un

g
A

m
b

ul
an

te
 R

eh
ab

ili
ta

tio
n 

S
uc

ht
K

on
ta

kt
 &

 B
er

at
un

g 
fü

r 
W

oh
nu

ng
sl

os
e

Ta
ge

ss
tä

tt
e 

fü
r 

W
oh

nu
ng

sl
os

e
N

ot
sc

hl
af

st
el

le
B

et
re

ut
es

 W
oh

ne
n

P
ro

je
kt

e

Ve
rw

al
tu

ng
 &

 W
ir

ts
ch

af
t

C
on

tr
ol

lin
g

Z
us

ch
us

sw
es

en
Fi

na
nz

b
uc

hh
al

tu
ng

E
D

V
Im

m
ob

ili
en

ve
rw

al
tu

ng
H

an
d

w
er

ke
r

R
ei

ni
gu

ng
D

ez
en

tr
al

e 
Ve

rw
al

tu
ng

P
er

so
na

l
P

er
so

na
lw

es
en

P
er

so
na

le
nt

w
ic

kl
un

g
Ve

rs
ic

he
ru

ng
en

M
ig

ra
ti

o
n 

&
 F

lü
ch

tl
in

g
sh

ilf
e

C
af

é 
In

te
rn

at
io

na
l -

 B
eg

eg
nu

ng
ss

tä
tt

e
A

kt
io

n 
N

eu
e 

N
ac

hb
ar

n
In

te
gr

at
io

ns
ag

en
tu

r
R

eg
io

na
le

 F
lü

ch
tli

ng
sb

er
at

un
g

M
ig

ra
tio

ns
er

st
b

er
at

un
g

A
us

re
is

e 
&

 P
er

sp
ek

tiv
b

er
at

un
g

Ve
rf

ah
re

ns
b

er
at

un
g 

Z
U

E
B

es
ch

w
er

d
es

te
lle

 Z
U

E

S
o

zi
al

-P
sy

ch
ia

tr
is

ch
es

-Z
en

tr
um

K
on

ta
kt

 &
 B

er
at

un
g

Ta
ge

ss
tä

tt
e

B
et

re
ut

es
 W

oh
ne

n
LT

24
 -

 T
ag

es
st

ru
kt

ur
ie

re
nd

e 
M

aß
na

hm
e

S
ta

nd
 0

1.
01

.2
02

5
Fr

ei
ga

b
e 

Vo
rs

ta
nd

: M
ar

tin
 J

os
t,

 M
ar

ia
 S

ur
ge

s-
B

ril
on

O
rg
an

ig
ra
m
m

C
ar

ita
sv

er
b

an
d

 fü
r 

d
as

K
re

is
d

ek
an

at
 E

us
ki

rc
he

n 
e.

V.

P
fl

eg
es

ta
ti

o
ne

n
A

m
b

ul
an

te
 P

fle
ge

 E
us

ki
rc

he
n

A
m

b
ul

an
te

 P
fle

ge
 B

ad
 M

ün
st

er
ei

fe
l

Ta
g

es
p

fl
eg

e 
fü

r 
S

en
io

re
n



Jahresbericht 2025Jahresbericht 2025

3534

Verwaltung & Wirtschaft Finanzen 2025

Die erweiterte Eigenkapitalquote beträgt 73 %

Operative Entwicklung und 
wichtige Veränderungen 

Das operative Ergebnis ist wie 
im Vorjahr defizitär, jedoch 
deutlich geringer als ursprüng-
lich geplant. Die defizitäre Pla-
nung basiert auf den neuen An-
geboten in der Altenhilfe: zwei 
Tagespflegen, die im Juni und 
Oktober 2024 eröffnet wurden 
und für 2025 noch nicht mit 
kostendeckender Auslastung 
geplant werden konnten, sowie 
eine Demenz-WG, die im April 
2025 eröffnet wurde. Die einge-
planten Anfangsverluste konn-
ten durch eine gute Steuerung 
der Kosten reduziert werden. 
Mittlerweile hat sich die Ausla-
stung auf einem guten Niveau 
verstetigt.

Refinanzierung im Fokus

Die Vorbereitung, Unterstüt-
zung oder Durchführung von 
Verhandlungen bildeten wei-
terhin einen Schwerpunkt. 
Mit den Kostenträgern wurden 
wie im Vorjahr Verhandlungen 
geführt, um eine Refinanzierung 
sicherzustellen und die höheren 
Personal- und Sachkosten best-
möglich aufzufangen. Im Allge-
meinen ist die Zusammenarbeit 
kooperativ und wohlwollend, 
obwohl die Kostenträger zuneh-
mend unter finanziellem Druck 
stehen.
Die Verhandlung mit dem LVR 
hinsichtlich einer Besonderen 
Wohnform gestaltet sich als 
äußerst schwierig, sodass die 
Schiedsstelle angerufen wer-
den musste.

Wichtige Veränderungen

In der ambulanten Pflege wur-
den viele Änderungen geplant, 
beantragt und umgesetzt. Zum 
Jahresanfang wurde eine neue 
Pflegedienstleitung aus den ei-
genen Reihen berufen. Eben-
so wurde zu dem Zeitpunkt 
der Vertrag mit dem externen 
Abrechnungsdienst gekündigt 
und die Abrechnung im eigenen 
Hause durch die Verwaltungs-
mitarbeitenden durchgeführt. 
Alsdann erfolgte im Mai die Zu-
sammenlegung beider Pflege-
stationen zu einer Einheit, um 
eine bessere personelle, kun-
denorientierte Steuerung zu er-
möglichen und die Wirtschaft-
lichkeit zu verbessern. Diese 
Veränderungen verlangten von 
allen Mitarbeitenden in den 
Pflegestationen (Pflegekräfte, 
Verwaltung und Pflegedienst-
leitung) viel ab, waren aber von 
Erfolg gekrönt. Das Jahr konnte 
mit einem Überschuss abge-
schlossen werden. Anfang 2026 
konnte die Pflegestation neue 
Räumlichkeiten in Euskirchen 
beziehen, sodass sie nunmehr 
zentral ihr großes Einzugsgebiet 
Bad Münstereifel, Euskirchen 
und Weilerswist bedienen kann.  

In der teilstationären Pflege 
wurde die Eröffnung einer wei-
teren Tagespflege in Euskirchen 
für Anfang 2026 vorbereitet. Es 
galt die Beantragungen bei den 
verschiedenen Kostenträgern 
vorzunehmen, Kosten zu kalku-
lieren und die Pflegesätze und 
Investitionskosten zu verhan-
deln. 

Verwaltung und Wirtschaft

Im Bereich Verwaltung und 
Wirtschaft bleibt die Arbeits-
belastung hoch. Vor allem die 
Abrechnung der ambulanten 
Pflegeleistungen hat in der 
Buchhaltung zu einem erheb-
lichen Mehraufwand geführt. 
Hier konnte die Kapazität durch 
die interne Umschichtung ei-
ner qualifizierten Mitarbeiterin 
erhöht werden. Die Windows-
11-Umstellung ging im EDV-Be-
reich mit einer enormen Mehr-
belastung einher und führte 
zum Austausch vieler älterer, 
aber gut funktionierender PCs. 
 
Alle Mitarbeitenden in der 
Verwaltung spüren die Aus-
wirkungen der zusätzlichen 
Projekte, die mit erhöhtem Ar-
beitsaufwand, wie der Ein-
bindung und Ausstattung von 
zusätzlichem Personal in die 
EDV-Struktur sowie der Ab-
wicklung von Projektzuschüs-
sen und Rechnungen etc., ein-
hergehen. Nach wie vor gilt es 
zu vermeiden, dass die stetig 
hohe Arbeitsbelastung zu Er-
schöpfungszuständen führt. 
 
Als nächster Schritt steht die 
Digitalisierung der Buchhaltung 
an, die 2026 vorbereitet wird. 
Nach anfänglicher Mehrbela-
stung in der Umstellungsphase 
wird diese zu einer Arbeitsentla-
stung führen.
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Die Personalabteilung versteht 
sich als Dienstleister für die Mit-
arbeitenden des Caritasver-
bandes Euskirchen. Zu ihren Auf-
gaben gehören die Ausfertigung 
von Dienstverträgen, Lohn- und 
Gehaltsabrechnungen, Eingrup-
pierungen, Überwachung der 
Umsetzung der Arbeitsvertrags-
richtlinien des Deutschen Carita-
sverbandes, Prüfung arbeits-
rechtlicher Fragen sowie 
Fertigung von Nachweisen von 
Zuschussgebern. Zusätzlich wer-
den Personalkalkulationen mit 
unterschiedlichen Anforde-
rungen durchgeführt, um ver-
lässliche Werte zur Kostenrech-
nung und über Aussagen zur 
Verbandssteuerung zu verfügen. 
Dabei werden die Änderungen, 
insbesondere anstehende Ta-
riferhöhungen immer aktuell be-
rücksichtigt. Im Kalenderjahr 
2025 erhöhten sich zum 
01.07.2025 die Tabellenentgelte 
um 3 %. Weitere dynamische Ver-
gütungsbestandteile erhöhten 
sich ebenfalls zum 01.07.2025 um 
3,11 %.

Mitarbeiterzahl

Im Kalenderjahr 2025 engagier-
ten sich 226 hauptamtliche und 
240 ehrenamtliche Mitarbeitende 
in unseren Einrichtungen. Damit 
erhöhte sich die Zahl der 
hauptamtlichen Mitarbeitenden 
zum Vorjahr. Die Zahl der weib-
lichen Mitarbeiterinnen lag mit 
77,87 % fast identisch wie im Vor-
jahr. Der Anteil der katholischen 
Mitarbeitenden lag bei 60,18 %

Einsatzbereiche und Qualifi-
kation

Die überwiegende Zahl der 
hauptamtlichen Mitarbeitenden 
ist im Sozialbereich, d.h. in der 
Betreuung, Pflege oder Beratung 
von Klienten tätig. Darauf entfällt 
ein Prozentsatz von	  92 %. In 
der Leitung und Verwaltung sind 
rund 8 % der Mitarbeitenden tä-
tig. 
Überwiegend verfügen die Mitar-
beitenden über eine abgeschlos-
sene Berufsausbildung oder ei-
nen Studienabschluss und 
sichern die fachliche Qualität der 
Dienste.

Dienstzugehörigkeit

Unsere hauptamtlichen Mitarbei-
tenden sind im Durchschnitt 10 
Jahre beim Caritasverband be-
schäftigt.

Altersstruktur

Das Durchschnittsalter der 
hauptamtlichen Mitarbeitenden 
lag im oberen Mittel von 48 Jah-
ren. 

Personalentwicklung

Die Altersstruktur des Caritasver-
bandes spiegelt die Auswir-
kungen des demographischen 
Wandels deutlich wieder und ist 
bei Besetzung von Stellen spür-
bar. Der fortschreitende Mangel 
an Fachkräften vor allem im Be-
reich der ambulanten Pflege, aber 
auch im Bereich der sozialen Ar-

Personal

beit, bestimmt den Alltag in den 
Einrichtungen. Mit Akquise Maß-
nahmen sowie der Teilnahme an 
Jobmessen und Berufsbörsen 
konnte neues Personal gewonnen 
werden. 

Es gelang uns insgesamt 40 neue 
hauptamtliche Mitarbeitende für 
unseren Verband zu gewinnen. 
Dazu gehören ebenfalls Beschäf-
tigte, die durch Erreichen der Re-
gelaltersgrenze eigentlich aus 
dem Verband ausgeschieden 
sind. Diese entschließen sich, 
über die Regelaltersgrenze hi-
naus weiter für den Verband tätig 
zu bleiben. Die Motivation ist oft-
mals die Freude an der Tätigkeit

Hauptamtlich Mitarbeitende 2025

Einstellungen 2025
41

Austritte 2025
33

hauptamtlich
Mitarbeitende 

2025
226

ehrenamtlich 
Mitarbeitende 

2025
240

Frauen 
78 %

Männer 
22 %
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Dienste und Einrichtungen

Gemeindecaritas & Offene Altenarbeit
Wilhelmstr. 52, 53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/70 00-25
cug@caritas-eu.de

Caritasnetzwerk „Frühe Hilfen“
Wilhelmstr. 52, 53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/70 00-94
fruehehilfen@caritas-eu.de

esperanza
Beratungsstelle für schwangere & 
allein erziehende Frauen, Väterbe-
ratung , Begegnungsstätte, Baby 
Kleiderstube
Wilhelmstr. 52, 53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/70 00-19
esperanza@caritas-eu.de

Kuren
Wilhelmstr. 52, 53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/70 00-24
kuren-ferien@caritas-eu.de

Jugendzentrum Jugendvilla
und Jugendmobil
Alte Gerberstr. 22
53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/78 48 114
jugendvilla@caritas-eu.de

Betreuungs- und Bertaungsstelle 
Café „Insel“
Frauenbergerstr. 2-4, 
53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/12 67 12
demenz@caritas-eu.de
Telefon: 0 22 51/12 65 10
hospizcaritas-eu.de

Ambulante Familienhilfe
Bereichsleiterin Helena Schneider
Wilhelmstr. 52, 53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/70 00-88
helena.schneider@caritas-eu.de

Flexible Erziehungshilfen
Haushaltsorganisationstraining
Familienhebammen
Wilhelmstr. 52, 53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/70 00-88
erziehungshilfen@caritas-eu.de

Sucht- und Wohnungslosenhilfe
Bereichsleitung Maria Surges-Brilon	
Telefon: 02251/65035-20
maria.surges-brilon@caritas-eu.de

Fachambulanz Sucht
Kapellenstraße 14, 53879 Euskirchen 	
Telefon: 02251/65035-0
suchthilfe@caritas-eu-de

•	 Fachstelle für Suchtberatung
•	 Ambulante Rehabilitation / Nach-

sorge
•	 Gruppenangebot für Kinder und 

Jugendliche /FREIOProjekte
•	 Ambulant Betreutes Wohnen 

für suchtkranke Frauen und Männer 
Herrenhausstraße 10, 
53881 EU-Euenheim	 
Telefon: 02251/71639

Wohnungslosenhilfe
Kommerner Str. 21, 53879 Euskirchen	
Telefon: 0221/9418-17
wohnungslose@caritas-eu.de
•	 Fachberatungsstelle
•	 Tagesstätte
•	 Notschlafstelle
•	 Ambulant Betreutes Wohnen § 67 

SGB XII
•	 Streetworkprojekt Mo.S.ES
•	 Arbeitsprojekt Mo.S.ES+
•	 Wohnprojekt für Haftentlassene
•	 Kümmerer Projekt 

Frauenberger Str. 152 
53879 Euskirchen 
Telefon: 02251/8132711 
kuemmerer@caritas-eu.de

Sozialpsychiatrie
Sozial Psychiatrisches Zentrum
Bereichsleiter Sebastian Seifert
Kapellenstr. 14, 53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/94 19 161
Fax: 0 22 51/94 19 169
sebastian.seifert@caritas-eu.de

Sozialpsychiatrisches Zentrum
Kapellenstr. 11, 53879 Euskirchen
Beratungsstelle
Telefon: 0 22 51/79 39 992
spz@caritas-eu.de

Caritasverband für das 
Kreisdekenat  Euskirchen e.V.
Wilhelmstr. 52, 53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/70 00-0
Fax: 0 22 51/70 00-66
info@caritas-eu.de

Vorstand/ Geschäftsführung
Vorstandsvorsitzender
Martin Jost
Wilhelmstr. 52, 53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/70 00-46
martin.jost@caritas-eu.de

stv. Vorstandsvorsitzende
Maria Surges-Brilon
Kapellenstr. 14, 53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/6 50 35-0
maria.surges-brilon@caritas-eu.de

Sekretariat Carmen Wergen
Wilhelmstr. 52, 53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/70 00-32
Fax: 0 22 51/70 00-65
sekretariat@caritas-eu.de

Öffentlichkeitsarbeit
Martina Schneider
Wilhelmstr. 52, 53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/70 00-42
martina.schneider@caritas-eu.de

Personal
Bereichsleiterin Tanja Engel
Wilhelmstr. 52, 53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/70 00-44
Fax: 0 22 51/70 00-65
personal@caritas-eu.de

Verwaltung und Wirtschaft
Berichsleiterin
Saskia van der Weerd
Wilhelmstr. 52, 53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/70 00-31
verwaltung@caritas-eu.de

Kinder, Jugend, Familie, Senioren
Bereichsleiterin Cilly von Sturm
Wilhelmstr. 52, 53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/70 00-94
Fax: 0 22 51/70 00-66
cilly.von-sturm@caritas-eu.de

Café WorkShop Kontaktstelle
Telefon: 0 22 51/79 39 992
spz-beratungsstelle@caritas-eu.de

Ambulant Betreutes Wohnen
Kapellenstr. 11, 53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/65 04 515
spz-betreuteswohnen@caritas-eu.de

Tagesstätte für chronisch psychisch 
erkrankte Menschen
Telefon: 0 22 51/94 19-160
spz-tagesstaette@caritas-eu.de

Soziotherapie
Telefon: 0159 04546520
spz-soziotherapie@caritas-eu.de

Besondere Wohnformen
Bereichsleiterin 
Petra Schöttler-Nicoli
Rupperather Ring 52, 53902 Bad 
Münstereifel
Telefon: 0 22 57/78 07
Fax: 0 22 57/95 93 55
petra.schoettler-nicoli@caritas-eu.de

Wohnhäuser für psychisch 
erkrankte Menschen
Wohnhaus Rupperath
Telefon: 0 22 57/78 07
wh-rupperath@caritas-eu.de

Außenwohngruppe Kall
Telefon: 0 24 41/55 01
wh-kall@caritas-eu.de

Wohnhaus Kirchheim
Telefon: 0 22 55/13 12
wh-kirchheim@caritas-eu.de

Beratungen & Betreuungen
Bereichsleiter Wilfried Schmitz
Kapellenstr. 11, 53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/6 50 45-24
Fax: 0 22 51/6 50 45-22
wilfried.schmitz@caritas-eu.de

Betreuungsverein
Kapellenstr. 11, 53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/650 45-21,-23,-24,-
26
Fax: 0 22 51/650 45-22
betreuungen@caritas-eu.de
Schuldnerberatung

Wilhelmstr. 52, 53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/70 00-47
beatrix.salz@caritas-eu.de

Insolvenzberatung
Wilhelmstr. 52, 53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/70 00-91
martina.deutschbein@caritas-eu.de

Migration und Flüchtlingshilfe
Bereichsleiter Martin Jost
Wilhelmstr. 52, 53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/7000-46
Fax: 0 22 51/7000-65
martin.jost@caritas-eu.de

Café International - Caritaszentrum 
für  Migration und Flüchtlingshilfe
I. d. Herrenbenden 1 
 53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/79 474-0

•	 Migrationsberatung für Erwach-
sene und Soziale Flüchtlingsbe-
ratung

•	 Aktion Neue Nachbarn 
Flüchtlingshilfe im Erzbistum Köln

•	 Ausreise und Perspektivberatung
•	 Integrationsagentur 

ZUE Euskirchen II
Maria Simons
Telefon: 02251 -983494-17
maria.simons@caritas-eu.de

Kommunales Integrationsmanagment 
(KIM) 
Herz-Jesu-Vorplatz 3,
53879 Euskirchen
Telefon: 0176/14546556
mohan.mishra@caritas-eu.de

Arbeitsprojekte
Bereichsleiter Martin Jost
Wilhelmstr. 52, 53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/70 00-46
martin.jost@caritas-eu.de

Arbeitsgelegenheiten SGB II
Kapellenstr. 14, 53879 Euskirchen
Telefon: 02251/94 19-167
hilfen-zur-arbeit@caritas-eu.de

Möbellager „Möbelkino“
Wilhelmstr. 52, 53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/70 00-50
moebellager@caritas-eu.de
Sozialladen „Stoffwechsel 33“
Kapellenstr 33, 53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/60 50 85

Ambulante Pflegestationen
Pflegedienstleitung
Birgitt Heck
Wilhelmstraße 46, 53879 Euskrichen
Telefon: 0 22 51/70 00-23
pflegestation@caritas-eu.de

Tagespflege für Senioren
Leitung Gaby Blauertz
St. Maria und St.Therese
Kölner Straße 73 
53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/78 11 56
tagespflege-senioren@caritas-eu.de

St. Silvia
Heinrich-Rosen-Allee 6, 
53919 Weilerswist
Telefon: 0 22 54/95 20 457
tagespflege-senioren@caritas-eu.de

Demenz WG Weilerswist
Heinrich-Rosen-Allee 6, 
53919 Weilerswist
Telefon: 0 22 54/95 20 457
maria.surges-brilon@caritas-eu.de

Quartiersbüro Weilerswist
Saskia Reder / Nicole Schlinke
Heinrich-Rosen-Allee 6, 
53919 Weilerswist
Telefon: 0 22 54/95 20 455
quartiersbuero@caritas-eu.de

Mitarbeitervertretung (MAV)
Vorsitzende Jolin Schmitz
Telefon: 02441/55 01
mav@caritas-eu.de



Wo Sie uns finden.
Wie Sie uns erreichen.

Caritasverband für 
das Kreisdekanat Euskirchen e.V.
Wilhelmstr. 52, 53879 Euskirchen
Telefon: 0 22 51/70 00-0
Fax: 0 22 51/70 00-66
E-Mail: info@caritas-eu.de
www.caritas-eu.de

Öffnungszeiten der Geschäftsstelle
Mo.-Do. von 8:00-13:00 und von 13:45-16:30 Uhr
Fr. von 8:00-13:00

Caritasverband für das Kreisdekanat Euskirchen e.V.


